Bezugspreis: 


Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
1 Geschäfts. und 90 Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


N“: 304. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


f Fernſprech⸗Auſchlußß Nr. 57. 


Zu: und Auslandes. 


Sonntag den 29. Dezember 1901. 
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Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfls⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermitteluugsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


XIX. Jahrg 


Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonu- 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 

— .... 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Eröffnung des preußiſchen Land⸗ 
tags erfolgt am 8. Januar 12 Uhr mittags 
im Weißen Saale des Berliner Schloſſes. 
Bei der vorausſichtlich kurzen Dauer der 
Seſſion wird angenommen, daß nicht der 
Kaiſer, ſondern der Minifterbräfident Graf 
Bülow die Eröffnung vollziehen werde. 


Die Novelle zur Kreisordnung 
aus der vorigen Landtagsſeſſion ſoll wiederum 
vorgelegt werden, wodurch den Kreiſen die 
Möglichkeit gewährt wird, die außerhalb des 
Kreiſes wohnenden Mitglieder einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu den 
Kreisſteuern heranzuziehen. 


Ueber die Angelegenheit des nicht be⸗ 
tätigten Bürgermeiſters Kauffmann wollen 
ie Freiſinnigen im preußiſchen Landtage 
interpelliren. 

Die Stadt Wien hat ihre Straßenbahn 
in eigene Regie übernommen. Sie hat zu 
dieſem Behufe von einem Finanzkonſortium, 
beſtehend aus der deutſchen Bank in Berlin, 
der Länderbank und der Aktiengeſellſchaft 
von Siemens und Halske eine Anleihe von 
285 Millionen Kronen zum Emiſſionskurſe 
von 94½ aufgenommen. Die mit 4% ver⸗ 
zinsliche Anleihe wird jedoch nicht ansſchließ⸗ 
lich zur Verſtadtlichung der Straßenbahn 
verwandt werden, mehr als die Hälfte des 
Geldes ſoll vielmehr auderweitigen ſtädtiſchen 
Zwecken, nothwendigen Bauten, Straßeure⸗ 
gulirungen ꝛc. dienen. . 


Späte Liebe. 


Eine Geſchichte in Briefen von M. Heinersdorf 
5 Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


5 (Schli 

Mein Mann iſt, entgegen meiner Ver⸗ 
muthung, gegen den Doktor außerordentlich 
zuvorkommend und freundlich geweſen, doch 
vor der eiſigen Kälte in des Doktors Er⸗ 
widerung, vor den haßerfüllten, feindſeligen 
Blicken, mit denen er Luz maß, zuckte ich 
erſchrocken zurück. Zum Glück iſt Luz voll⸗ 
kommen unbefangen und ſieht dem andern 
fein wenig auheimelndes Benehmen nach, da 
er ja eben erſt ſeine junge Frau begraben 
hat und um ſie in Schmerz und Trauer iſt. 

Wir ſind für alle Feſttage aufs Gut ge⸗ 
laden und mit uns der alte Lehrer; ich 
ſträubte mich zuerſt heftig dagegen, aber 
Luz ſtimmte ſofort vergnügt zu und Fran 
von Walzin bat ſo herzlich, daß ich ſchließlich, 
wiewohl mit banger Sorge, nachgeben mußte. 
Nur das habe ich durchgeſetzt, daß wir den 
heiligen Abend daheim verleben. 
Ich befinde mich in einer unheimlichen 
Aufregung. Ohne Raſt und Ruhe treibt 
mich's hierhin und dorthin, ich ſehne mich 
nach der Gegenwart des Einziggeliebten, 
und doch möchte ich vor ihm aus Ende der 
Welt fliehen; das Zuſammenleben mit 
meinem Manne, der gerade jetzt zärtlicher 
5 mir ſich benimmt, als ie, bereitet mir 
ich immer größere Qual, und doch möchte 
wei 15 ängstlich an meiner Seite feſthalten, 


dem Doktor fürchte. Er ſucht ſie ſchmerzli 
= 2 , zlich, 
1 läßt er nur allzu deutlich merken. Es 
Uiggbitter unrecht von ihm, mich ſo hart⸗ 
ia zu verfolgen, ahnt er denn nicht, wie⸗ 


ch jede Minute des Alleinſeins mit 


Die Zioniften haben in den Weih⸗ 
nachtstagen in Baſel einen Kongreß abge⸗ 
halten. 260 Delegirte nahmen daran theil. 
Herzl⸗Wien entrollte ein zuverſichtliches Zu⸗ 
kunftsbild der zioniſtiſchen Bewegung. Seine 
Audienz beim Sultan habe ihn überzengt, 
daß Abdul Hamid ein warmer Freund und 
Gönner des jüdiſchen Volkes ſei. Die jüdiſche 
Kolonialbank, jo meinte Herzl weiter, ſei 
heute aktionsfähig. Sodann wurde ein 
Bureau beſtellt mit Herzl als Präſident, 
Nordau⸗Paris, Tſchleuoff⸗ Moskau, Gaſter⸗ 
London und wi ange als Vize⸗ 
präſidenten, ſowie der Geſchäftsbericht nebſt 
Rechnung genehmigt. 

Der belgiſſche Senat hat dem Verbot 
aller Spielhöllen, auch derer von Span und 
Oſtende, zugeſtimmt. 

In dem am Freitag in Paris abge⸗ 
haltenen Miniſterrath unterzeichnete der 
Präſident Loubet die Ernennungen mehrerer 
Generale zu Diviſionskommandeuren. Einer 
der neuernaunten iſt General Bailloud, der 
Befehlshaber einer Brigade während der 
China⸗Expedition. Der General Geslin de 
Bourgogne wurde wieder in den aktiven 
Dienst eingeſtellt. Der General war Ende 
des Jahres 1900 zur Dispoſition geſtellt 
worden, weil er den Zöglingen des Jeſuiten⸗ 
kollegs in Vannes die Vendeeer als Beiſpiel 
hingeſtellt hatte, welche „Gott und dem 
Könige“ treu geblieben ſeien. 

Die Seſſion des franzöſiſchen Par⸗ 
laments iſt am Dienſtag geſchloſſen worden. 
Ju der Deputirteukammer kam es noch zu 
ſtürmiſchen Szenen. Unter auderem wurde 
von verſchiedenen Seiten gerügt, daß Karika⸗ 
turen fremder Souveräne ungeſtraft ver⸗ 
öffentlicht würden; der Fremdenbeſuch in 
Paris könne darunter leiden. Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Ronſſean mißbilligte zwar 
ebenfalls ſolche Karikaturen, warute aber vor 
zu weitgehenden Maßnahmen; nach dem 
Geſetz dürfe eine Strafverfolgung nur auf 
Antrag der betroffenen Perſonen eintreten. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam es 
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Deputirten Allemane und Bernard, welche 
in Thätlichkeiten ausarteten. 

Ju der Marinekommiſſion der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer erklärte der Marinemi⸗ 
niſter Laueſſan und der Geueralſtabschef der 


viel ich ſchon ohnedies um ſeinetwillen leide? 
Und Fran von Walzin unterſtützt fein Bes 
ſtreben auf jede mögliche Weiſe. 

Ob er der Schweſter gegenüber ſich aus⸗ 
geſprochen, weiß ich nicht; jedenfalls findet 
ſie, ſeit er hier iſt, in Liebesbezeugungen 
gegen mich kein Ende. Ach, alle, alle find 
ſie ſo lieb, ſo voll Nachſicht und Güte, daß 
ich mich ſtündlich frage, womit ich das eigent⸗ 
lich verdient habe, aber — was gilt es mir 
im Grunde genommen gegen die Liebe des 
Einzigen, von dem ich ſie nicht annehmen 
darf? 

Seit geſtern haben wir das herrlichſte 
Weihnachtswetter; fußhoch liegt die Schuee⸗ 
decke über Gärten und Feldern und dazu 
ſtrahlt die Sonne vom milden Himmel her⸗ 
nieder, leuchtend blaue Streifen auf dem 
weißen Schnee hervorzaubernd. Wenn das 
Feſt nur erſt vorüber wäre! Mir iſt wunder⸗ 
ſam baug und weh zumuthe, ich wünſchte, 
Du und ich, wir wären noch beide die 
luſtigen harmloſen Mädel von früher und 
könnten mitſammen zur heiligen Chriſtmette 
wandern. Erinnerſt auch Du Dich noch 
der ſchöuen, feierlichen erwartungsfrohen 
Stunden? Wie waren unſere Wünſche und 
Hoffnungen damals ſo anſpruchslos, und 
wie waren wir glückſelig mit einander! 

Glückliches Feſt Dir und den Deinen! 

Doris. 
Hauswalde, 31. Dezember 18. 
Meine geliebte Helene! an 

Eutſchuldige bitte die unſichere Bleiſtift⸗ 
ſchrift und was Dir fonft noch an dieſem 
Briefe wunderlich und ſonderbar erſcheinen 
mag — ich liege im Bette, während ich ihn 
ſchreibe; mein Kopf brennt, als ob ſtatt der 


Marine Vizeadmiral Bienaimé, daß die Er⸗ 
bauung des Zweimeerkauals beſonders dann 
wünſchenswerth ſei, wenn derſelbe auch von 
Schiffen mit großem Tonnengehalt benutzt 
werden könnte. 

Von dem Verkauf der däuiſchen 
Antillen an die Vereinigten Staaten will 
das däniſche Volk nichts wiſſen. Am Freitag 
meldet „Wolffs Bureau“ aus Kopenhagen: 
850 Perſonen, verſchiedenen politiſchen 
Parteien angehörend, richteten eine Adreſſe 
an den König, die Regierung und den Reichs⸗ 
tag mit der Bitte, daß die däniſch⸗weſt⸗ 
indischen Juſeln nicht an die Vereinigten 
Staaten verkauft werden möchten ohne eine 
vorher vorgenommene Abſtimmung der 
Bewohner der Injeln über die Verkaufsfrage. 
— Nach einer Meldung des „B. T.“ haben 
bereits entſprechende diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. Der däniſche Geſandte 
in Waſhington habe dem Staatsdepartement 
das Erſuchen unterbreitet, die Vereinigten 
Staaten möchten vor den Unterhandlungen 
betreffend den Kauf der däniſchen weſtindiſchen 
Beſitzungen der Veranſtaltung eines Plebis⸗ 
zits der Bevölkerung zuſtimmen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten werden das Geſuch ab⸗ 
lehnen, da die Juſeln ſich bereits für die 
Einverleibung in die Vereinigten Staaten 
ausgeſprochen hätten, ein weiteres Plebiszit 
daher nicht nothwendig ſei. 

Zwei iriſche Parlamentsmitglieder, 
Tully und John O'Donnell, wurden wegen 
Aufreizung der Pächter des Lord Defreynes 
zur Verweigerung der Pachtzahlung zu einem 
beziehungsweiſe zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

In der ſerbiſchen Skupſchtina wurde 
ein königlicher Ukas verleſen, nach welchem 
der Kultusminiſter ermächtigt wird, eine 
Vorlage betreffend Umwandlung der Belgrader 
Hochſchule in eine Univerſität einzubringen. 

Aus Sofia wird vom Freitag gemeldet: 
Die Löſung der Kriſe dürfte in der Weiſe 
erfolgen, daß das jetzige Kabinet im Amte 
verbleibt und nur einige Portefeuilles an 
Stambulowiſten abgegeben werden. Die 
Auflöſung der Kammer, deren geſetzliche 
Tagungsdauer ohnehin morgen abläuft, wird 
für heute erwartet. 

Wie aus Kouſtautinopel gemeldet 
wird, begab ſich aus Aulaß des Feſtes des 


kühlen Kompreſſen heiße Kohlen darauf 
lagerten und meine Gedanken ſind bisweilen 
unklar und verworren 

Ja, liebſte Leni, ich bin krauk, recht krank 
ſogar, das las ich heute früh aus den 
Mienen des Arztes, das ſehe ich an meines 
Maunes blaſſem Geſicht, deſſen angſtvoll be⸗ 
kümmerten Ausdruck er vor mir vergebens 
unter einem Lächeln zu verbergen ſtrebt. 
Und es drängt mich darum, noch einmal an 
Dich zu ſchreiben, Dir noch einmal einen 
Gruß zu ſenden, Dir, der einzigen Ver⸗ 
trauten all meines Lebens'und Leidens, noch 
einmal Dich im Geiſte an's Herz zu drücken, 
ehe vielleicht. 

Oh, wie es in den Schläfen hämmert, 
wie die Hand mir zittert beim Schreiben — 
Du wirſt Mühe haben, Liebe, das Gekritzel 
zu entziffern. Man will mir's garnicht er⸗ 
lauben, daß ich ſchreibe; aber ich muß Dir 
ja doch erzählen, wie alles gekommen —- 
das wird mich beruhigen und den letzten 
Schatten von meiner Seele nehmen. 

Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber, „er“ iſt 
fort. Doch bevor er ging, wußte er, was 
ich ſo gern vermieden hätte, noch ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit mir zu erzwingen. Am 
dritten Feiertage war's; ich machte wie ge⸗ 
wöhnlich morgens meine Kraukeubeſuche, als 
er mir plötzlich, wie aus der Erde gewachſen 
auf einſamem Feldwege gegenüberjtand. Ich 
war heftig erſchrocken und wich, als ob ich 
ein Geſpenſt erblickte, von ihm ſeitab. Da 
lächelte er — ach, ein ſo wehes, trauriges 
Lächeln — kam mir ohne Zögern näher und 
faßte meine herabhäugende Hand. „Warum 
erſchrecken Sie vor mir, Frau Doris, warum 
weichen Sie mir ſo grauſam aus? Gönnen 


15. Ramazan der Sultan am Donnerſtag in 
Begleitung aller Miniſter und anderer 
Würdenträger auf dem Seewege nach Stambul 
und kehrte abends auf demſelben Wege uach 
dem MNildiz⸗Palais zurück. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Manila auf den Philippinen, Hauptmann 
Schoeffel wurde mit einer Abtheilung von 
18 Mann in Samar von einer großen Zahl 
Bololeute angegriffen. In dem darauf 
folgenden Handgemenge wurden 7 Amerikaner 
getödtet und Hauptmann Schoeffel ſowie 6 
Maun verwundet. Die Bololeute wukden 
ſchließlich mit ſchweren Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen. 

Wie ein in Newyork eingegangenes Tele⸗ 
gramm aus Mexiko meldet, ſind die Dele⸗ 
girten zum panamerikauiſchen Kou⸗ 
greß zu einer Verftändigung bezüglich der 
Frage des Schiedsgerichts gelangt. Die 
Grundlage dieſer Verſtändigung bildet die 
Haager Konvention, welcher alle auf dem 
Kongreß vertretenen Staaten beitraten. 


In Berlin eingetroffene amtliche Mel⸗ 
dungen laſſen die Revolution in Venezuela 
als ſehr exruft erſcheinen. Die Herrſchaft 
des Präſidenten Caſtro gilt als bedenklich 
erſchüttert. — Nach einer Privatmeldung aus 
Newyork fahren die Vereinigten Staaten 
fort, Kriegsſchiffe in den venezolauiſchen 
Gewäſſern zu konzentriren, und augenblicklich 
liegen 18 amerikaniſche Kriegsfahrzeuge, 
nämlich fünf Schlachtſchiffe, drei Kreuzer 
und zehn Kanonenboote, in der Nähe von 
Venezuela. Die Regierung in Waſhington 
fei, fo wird weiter verſichert, auf jede Kom⸗ 
plikation, die aus deutſchen oder franzöſiſchen 
Anſprüchen entſtehen könnte, vorbereitet. 

Zum Grenzſtreit zwiſchen Chile und 
Argentinien, der nun endlich beigelegt 
ſein ſollte, liegt heute eine Senſatiousmeldung 
vor, deren Richtigkeit ſehr zu bezweifeln iſt. 
Wie der „Newyork Herald“ aus Buenos⸗ 
Aires meldet, hat einem dort eingetroffenen 
Telegramm zufolge, der argentinische Geſandte 
Portela entdeckt, daß der chileniſche Miniſter 
des Aeußern Jannez ein Wort in dem 
Prolokoll geändert habe. Portela, fo heißt 
es in dem Telegramm weiter, habe das 
Protokoll in dem Glauben unterzeichnet, daß 
es eine genaue Abſchrift des von beiden 
Regierungen feſtgeſetzten Protokolls ſei. 
B ———————ä—— 
Sie mir doch ein freundliches Wort, ein ein⸗ 
ziges!“ ſagte er. Ich rührte mich nicht, 
nur einen vergeblichen Verſuch machte ich, 
meine Hand zu befreien, daun ſenkte ich ſtill 
den Kopf nud blickte auf meine ſchueefeuchten 
Schuhe nieder. 

„Doris,“ bat er nochmals und dringender, 
„ſprechen Sie zu mir, ſehen Sie mich wenigſteus 
an, was habe ich gethan, daß Sie mich deſſen 
nicht mehr für werth halten?“ Länger konnte 
ich's nicht hindern, daß mir die Thräuen 
aus den Augen ſtürzten; ich wandte mich ab. 
Laſſen Sie mich, flehte ich in heißer Angſt, 
weshalb ſtören Sie meine Ruhe? „Weil ich 
nicht anders kaun,“ antwortete er; „fühlen 
Sie denn nicht, daß wir zu einander ge⸗ 
hören, Sie und ich?“ 

Leiſe, weich, wie ein Frühlingshauch in⸗ 
mitten des Winters rund um uns ſtreiften 
mich ſeine Worte und eine Sekunde lang 
ſchwankte ich hin und her zwiſchen der Pflicht 
und der lodernden Flamme im meinem 
Herzen, daun aber ſiegte die erſtere; vielleicht 
nur aus Gewohnheit, vielleicht auch, weil 
ein momentan erwachter Heroismus ihm zu 
Hilfe kam, das Verlangen, mich ſtärker zu 
zeigen, als ich im Grunde bin. Ich riß jäh 
meine Hand aus der ſeinen, trat einen 
Schritt zurück und ſagte kurz und kalt: 
Unſere Wege trennen ſich, Herr Doktor, leben 
Sie wohl. Noch eine flüchtige Verbeugung, 
dann ging ich ſchnell davon, um ihn mein 
ſchmerzzuckendes Geſicht nicht ſehen zu laſſen. 
„Doris —“ klang es lant und ſchueidend 
hinter mir, ich eilte, wie vom Sturm gejagt, 
weiter; nicht einmal einen Abſchiedsblick ges 
ſtattete ich mir. — 

Wie mich die 


Erinnerung an dieſe 


5 
+ * 
P 1 x 1 
— . —Eʒñ—ä 6—ͥ—-— — —ö— ü ——d — — . 
3 * Ä A n u 4 n h 2 WW 
a * 1 * 1 — 5 


. 


e 


Er N e 0 > 


ar 
0 


o 
PURE 183 


N 


2. r f 
a 


Zr 


Portela forderte nun Abänderung dieſes 
Wortes mit dem Hinzufügen, wenn Chile 
dies nicht bewillige, werde er Santiago ver⸗ 
laſſen und alles bisher Geſchehene für nichtig 
erklären. 

Aus Kalkutta meldet Reuters Burean 
vom Dienſtag: Eine britiſche Streitmacht 
erſtürmte ein Fort bei Nodiz in Mekran, 
welches von einer Bande von Räubern ans 
Perſien beſetzt war. Die Engländer verloren 
3 Todte. Zwei Offiziere und ſechs Mann 
wurden verwundet. Auf Seiten der Räuber 
fielen 20 Mann einſchließlich des Führers, 
vierzehn wurden verwundet, 63 gefangen ge⸗ 
nommen. Die Räuberbande iſt jetzt völlig 
aufgerieben. 

Der Leiter des chineſiſchen Zoll⸗ 
dienſtes, Sir Robert Hart, wiewohl hinſicht⸗ 
lich des Ergebniſſes der chineſiſchen Binnen⸗ 
zölle wie der anderen Einkünfte enttäuſcht, 
ift, fo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London ges 
meldet, in der Lage, die Jannarrate anf die 
chineſiſche Schuld an die Mächte zu zahlen. 
Er erſuchte die Geſandten, Bevollmächtigte 
zur Empfangnahme der Rate zu ernennen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember 1901. 

— Am Weihnachtsfeſte vormittags wohnte 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche zu Potsdam bei. 
Geſtern Morgen begab der Kaiſer ſich nach 
Gotha, von wo er abends zurückkehrte. 
Vorgeſtern Vormittag beſuchte Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich auf kurze Zeit das 
Regimentshaus des 1. Garde-Regiments z. F. 
und kehrte dann zu Fuß nach dem Neuen 
Palais zurück. Um 1 Uhr fand Familien⸗ 
tafel ſtatt, an welcher auch Ihre Königliche 
Hoheit Prinzeß Friedrich Karl theilnahm. 
Nach der Tafel unternahmen beide Majeſtäten 
einen gemeinſamen Spaziergang. An der 
Abendtafel nahmen die vier älteſten an⸗ 
wejenden Prinzen-Söhne theil. Geſtern Vor⸗ 
mittag auf der Fahrt nach Gotha hörte 
Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von 


Lucauus. Abends ſpeiſten die Majeſtäten 
allein. Der Kronprinz und Prinz Eitel 


Friedrich nahmen das Abendeſſen beim Offi⸗ 
zierkorps des 1. Garde-Regiments ein. 

— Kaiſer Wilhelm wird, nach engliſchen 
Blättern, am 20. Januar in London er⸗ 
wartet zur Theilnahme an der Gedächtniß⸗ 
feier am 22. Jauuar für die Königin Viktoria. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, verlieh der 
der Kaiſer dem Miniſterialdirektor Althoff 
zum Weihnachtsfeſt ſein Bild mit der eigen⸗ 
händigen Widmungsinſchrift: „Wilhelm I. R. 
Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, woran 
die Weſpen nagen. Weihnachten 1901.“ — 
Miniſterialdirektor Althoff wird im Falle 
Spahn als Berather des Kaiſers betrachtet, 
und es ſind gegen Althoff Vorwürfe erhoben 
worden, daß auch ſonſt vom preußiſchen 
Kultusminiſterium gegen den Vorſchlag der 
Fakultäten vielfach Bernfungen von Pro⸗ 
feſſoren erfolgen. 

— Die Kaiſermanöver des nächſten Jahres 
ollen unter Heranziehung anderer Truppen⸗ 
verbände zwiſchen dem dritten und fünften 
Armeekorps und zwar vorausſichtlich zwiſchen 
Frankfurt a. d. Oder und der untern Obra 
ſtattfinden. 


wenigen Minuten doch aufregt — ich kann 
nicht mehr ſchreiben 
Nachmittags. 

Eben war der Arzt wieder da. Seine 
Züge werden immer ernſter und ich — ich 
werde immer ruhiger, freudiger. Meine 
Seele fühlt ſich wohler, ſeit der Körper 
leidet. Ich muß unbedingt dieſen Brief noch 
heute beenden, wer weiß, ob morgen 

Alſo höre gleich weiter: am Nachmittage 
deſſelben Tages kam Frau v. Walzin zu mir, 
beſtürzt erregt. Ihr erſtes Wort war: 
„Der arme Reinhold! Er iſt Hals über Kopf 
abgereiſt, ganz verſtört ſah er aus!“ Und 
ein vorwurfsvoller Blick traf mich dabei. 
Wie ſie jedoch meine trüben, verweinten 
Augen ſah, zog ſie mich ſchweigend in ihre 
Arme und küßte mich mit ſchweſterlicher 
Innigkeit. 

Mich aber quälte ſeither unabläſſſg die 
Frage: habe ich recht gehandelt? Gewiß, 
ſagte ich mir, es mußte unbedingt ſo ſein, 
und doch — tröſten konnte mich das Be⸗ 
wußtſein erfüllter Pflicht keineswegs. 

Den folgenden Tag war es bitter kalt 
und ein ſcharfer Oſtwind trieb die grauen 
dichtgeballten Schneewolken vor ſich her. 
Als ich mich trotzdem ſchon früh zum Aus⸗ 
gehen rüſtete, rief mein Mann mich zurück 
und meinte, ich ſolle bei dieſem abſcheulichen 
Wetter lieber den Burſchen ſchicken, oder 
doch bis gegen Mittag warten. Meine 
innerliche Unruhe und ein wilder Trotz 
trieben mich dennoch hinaus. Ich hatte in 
dem eine Stunde entfernten, hinter einem Ge⸗ 
hölz liegenden Dorfe, das als drittes zu 
unſerem Sprengel zählt, eine Schwerkranke, 


— Die Marineverwaltung beabſichtigt, 
jetzt mit der Bordkommandirung von katho⸗ 
liſchen Marinepfarrern den Aufang zu machen. 
Dem erſten Geſchwader ſoll zunächſt für die 
Paſtoriſirung der katholiſchen Maunſchaften 
ein Pfarrer beigegeben werden. 

— Der Vorſitzende des deutſchen Fröbel⸗ 
verbandes Profeſſor Eugen Pappenheim iſt 
hier geſtorben. 

— Als Vertrauens-Kundgebung für 
Miniſterialdirektor Althoff hatte Profeſſor 
Schmoller ein Liebesmahl der Berliner 
Univerſitätsprofeſſoren angeregt. Wie die 
„Krenzztg.“ berichtet, haben Mommſen und 
Virchow die Theilnahme an dieſem, vom 
Miniſterialdirektor Althoff in der Wohnung 
Schmollers vorgedachten Liebesmahl ab⸗ 
gelehnt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der 
heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank führte Präſident Dr. Koch aus, 
daß die bereits am 30. November wahr⸗ 
nehmbare leichte Anſpaunung ſich diesmal 
beſonders auf dem Lombardkonto fortſetze. 
Die Geſammtanlage ſei, mit Ausnahme des 
Jahres 1899, noch immer höher, als in den 
letzten fünf Vorjahren, die Wechſelanlage 
aber ſei kleiner und gegen 1900 um 53 
Millionen Mark. Das am 30. November um 
27 Millionen gefallene Metall ſei wieder um 
17 Millionen geſtiegen, nämlich auf 938 
Millionen. Die fremden Gelder ſind ſeit 
dem Eude des Vormonats um 24 Millionen 
und die ſteuerfreie Notenreſerve um 9 Milli⸗ 
onen gewachſen. Im ganzen ſeien die An⸗ 
ſprüche bisher mäßig. Die Geldbewegung 
der letzten Woche ſei günſtig, der Börſen⸗ 
diskont bleibe noch um mehr als ein Prozent 
unter den Bankzinsfuß. Mit Hilfe des durch⸗ 
ſchnittlich weſentlich höheren Giroguthabens 
und des höheren Metallwerthes ſei es dies⸗ 
mal gelungen, was ſeit Ende 1895 nicht 
möglich geweſen ſei, bis jetzt mit vier Prozent 
auszukommen. Der durchſchnittliche Bank⸗ 
diskont dieſes Jahres ſei um 1,23 Prozent 
niedriger als der des Vorjahres. Ein 
Grund für eine Erhöhung liege nicht vor. 

— Für die Eheſcheidung des Großherzogs 
von Heſſen ſind, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Darmſtadt geſchrieben wird, die gerichtlichen 
Vorbereitungen mit äußerſter Vorſicht be⸗ 
trieben und allen Mitwirkenden bis herab 
zum Diener bei ſtrengſter Strafe Verſchwiegen⸗ 
heit beſonders auferlegt worden. Daher 
wußte kein Unbetheiligter die Zeit der 
Urtheilsverkündung die öffentlich war. Das 
Urtheil lautete einfach: Die Ehe des Groß⸗ 
herzogs u. ſ. w. wird als vom Bande ge⸗ 
trennt erklärt. Eine Begründung erſolgte nicht. 

— Zur Schaffung einer weiteren katho⸗ 
liſchen Profeſſur in Straßburg hatte der 
„Eli. Kur.“ berichtet, daß die Ernennung des 
Seminarprofeſſors Dr. Eugen Müller zum 
Profeſſor der Philoſophie mit Beſtimmtheit 
zu erwarten ſei. Dieſe Meldung wird von 
der „Germ.“ dahin ergänzt, daß zunächſt 
die Errichtung eines Extraordinats beab⸗ 
ſichtigt ſei. 

— Auf den badiſchen Staatsbahnen wird 
mit 1. k. Mts. die Bahnhofſperre eingeführt. 

— Einzelne approbirte Aerzte, die das 
Naturheilverfahren ausüben, nennen ſich 
„Naturärzte“. Das ärztliche Ehrengericht 
für Berlin⸗Brandenburg hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Bezeichnung „Naturarzt“ der 


die wollte ich hente aufſuchen. Meine Ab⸗ 
ſicht führte ich auch aus, aber anf dem 
Rückwege überraſchte mich ein ſtarker Schnee⸗ 
ſturm, gegen den ich nicht andringen konnte. 
Schließlich muß ich ohumächtig geworden 
ſein, ich weiß nur, daß ich, als ich wieder zu 
mir kam, mich hier in meinem Bette befand, 
das ich ſeitdem noch nicht wieder verlaſſen 
— mein Mann und Leute aus dem Dorfe 
hatten mich aufgeſucht und nach Hauſe geſchafft. 

Frau v. Walzin, oder, wie ich ſie jetzt 
auf ihre ausdrückliche Bitte neunen muß, 
Hilde, iſt jeden Tag bei mir, ftundenlang, 
und ihre Nähe iſt mir wohlthuend; ich halte 
ſo gern ihre ſchöne, kühle, weiße Hand, die 
mich an eine andere, ach ſo ſehr geliebte 
Hand erinnert, die wohl größer und feſter, 
aber ebenſo edel geformt iſt. 

Uud die kleine Thea, Hildes Töchterchen, 
iſt im Nebenzimmer und ſingt mit ihrer 
ſüßen, unſchuldigen Kinderſtimme liebe alte 
Lieder. Wie märchenhaft das iſt, wie glück⸗ 
lich ich bin — zum erſtenmale vollkommen 
und unbeſchreiblich glücklich, und ich werde 
es unn ewig, ewig ſein 

Lebe wohl, meine traute Freundin, hab' 
Dauk für alle Deine Liebe und mache kein 
betrübtes Geſicht, wenn der nächſte Brief 
aus Hauswalde an Dich von einer fremden 
Hand geſchrieben iſt, denn dann darfſt Du 
annehmen, daß Deine Doris ſich im Reiche 
der ewigen Freude, des ewigen Friedens bes 
findet. 

Hilde zieht mir das Blatt fort und hält 
den Briefumſchlag ſchon bereit. 

Ich bin auch müde — aber fo glücklich 
— leb' wohl! 


„Berl. Aerzte⸗Korr.“ zufolge als unſtatthaft 
im Sinne des Ehrengerichtsgeſetzes erklärt. 

— Vor einigen Wochen wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch in den Redaktionsräumen 
der „Nationalztg.“ und in der Wohnung des 
Chefredakteurs angeordnete Durchſuchungen 
Schriftſtücke zu erlangen, welche, ſo hoffte 
man, ſich auf die Veröffentlichungen des 
Blattes über die im Gumbinner Prozeß be⸗ 
gangenen angeblichen Geſetzwidrigkeiten be⸗ 
zögen. 
des Amtsgerichts hat die „Nationalztg.“ Be⸗ 
ſchwerde erhoben. Es iſt nun der „National⸗ 


zeitung“ die Mittheilung des Landgerichts 


zugegangen, daß dieſes die Verfügung des 
Amtsgerichts aufgehoben hat. 

— Wegen Theilnahme an dem Skandal 
in der Vorleſung des Profeſſors Schiemann 
hat, wie eine hieſige Korreſpondenz erfährt, 
der akademiſche Senat der Univerſität in der 
heutigen Sitzung zwei Studirende polniſcher 
Zunge mit Entfernung von der Berliner 
Univerſität beſtraft, gegen zwei weitere 
Studenten, die ſich ebenfalls an der Kund⸗ 
gebung betheiligt haben, auf Androhung der 
Eutferuung von der Univerſität und mehr⸗ 
tägige Karzerſtrafe erkannt. Ein anderer aus 
Ruſſiſch⸗Polen ſtammender Theilnehmer iſt 
bereits als läſtiger Ausländer ausgewieſen 
worden. 

Met, 27. Dezember. Durch landesherr⸗ 
liche, vom Kaiſerlichen Statthalter vollzogene 
Verordnung vom 23. d. Mts. iſt der bis⸗ 
herige Beigeordnete Juſtizrath Ströver zum 
Bürgermeiſter für eine ſechsjährige Dauer 
und Architekt Heiſter zum Beigeordneten der 
Stadt Metz ernannt worden. 

Groß Strehlitz (in Schlef.), 24. Dezember. 
Der Zeutrumsabgeordnete Rechtsanwalt 
Faltin hat ſich beim Auskleiden einen kom⸗ 
plizirten Oberarmbruch zugezogen. 

Stuttgart, 24. Dezember. Der frühere 
Reichstagsabgeordnete Freiherr von Münch 
wurde infolge Intervention der preußiſchen 
Regierung aus der Irrenanſtalt entlaſſen 
und auf preußiſches Gebiet nach Frankfurt 
gebracht. 


— m8 K᷑Ü—Uůͥ2LÜRAAAAAÄÄĩ2A Z? 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Im Berliner Abzahlungsgeſchäft 

macht, wie der dortige „Konfektionär“ meldet, 

der Krach raſche Fortſchritte. Es ſind eben 
zahlreiche Geſchäfte dieſer Art ohne ſolide 

Grundlage errichtet, die eben ſo ſchnell ver⸗ 

ſchwinden, wie ſie kommen. 

Nach Neujahr ſollen verſchiedentlich 
Güterzüge, die infolge der verminderten 
Frachten keinen Ertrag mehr bringen, bis 
auf weiteres ausfallen reſp. nur bei 
wirklichem Bedarf abgelaſſen werden. 

Der Grundſtücksgroßſpekulant Hoech in 
München ſtrebt laut „Frankf. Ztg.“ eine 
außergerichtliche Liquidation an. Die Aktiva 
ſollen 60 Millionen Mark, die Paſſiva 45 
Millionen Mark betragen. 

In der Generalverſammlung der Eilo- 
Fahrradwerke, Köln⸗Klettenberg, führte der 
Vorſitzende zur Keunzeichuung der Lage 
des Fahrradgeſchäfttes u. a. folgendes 
aus: Die Lage der Fahrradindnftrie ſei 
augenblicklich höchſt ungünſtig, was daraus 
hervorgehe, daß von den Fahrräder her⸗ 
ſtellenden deutſchen Aktiengeſellſchaften nur 
noch ſechs Dividenden zur Ausſchüttung 
brächten. Fünfzehn größere Fahrradwerke. 
darunter zehn Aktiengeſellſchaften, hätten in 
den letzten Jahren die Zahlungen eingeſtellt 
oder ſeien in Liquidation getreten. 


Ausland. 

Wien, 27. Dezember. Der Kaiſer hat die 
Erträgniſſe der deutſchen Ausgabe des vom 
Kronprinzen Rudolf im Jahre 1884 ins 
Leben gerufenen und nunmehr abgeſchloſſenen 
Werkes „Die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Mo⸗ 
narchie in Wort und Bild“ als Beitrag zur 
Schaffung eines Gebändes für die Unter⸗ 
bringung der Konſular⸗Akademie gewidmet. 
In einem darauf bezüglichen kaiſerlichen 
Handſchreiben an den Grafen Goluchowski 
heißt es, der Kaiſer wünſche, daß der patri⸗ 
otiſche Gedanke, der den Schöpfer des Werkes 
leitete, durch dieſe Widmung weitere Förderung 
erfahre. 

Paris, 25. Dezember. Das „Journal 
Officiel“ giebt bekannt, daß der Marinemi⸗ 
niſter Laneſſan dem Kapitän Kopff vom 
Dampfer „Graf Walderſee“ der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, der am 7. Oktober an der 
Küſte Neufundlauds zwei ſchiffbrüchige fran⸗ 
zöſiſche Seeleute aufgenommen hat, eine An⸗ 
erkennung in Geſtalt eines Kunſtwerkes ge⸗ 
widmet hat. i 

Athen, 24. Dezember. König Georg von 
Griechenland hat geſtern ſein 56. Lebensjahr 
vollendet. 


— . —— 
Der Krieg in Südafrika. 
Dem „Reuterſchen Burean“ wird aus 

Bloemfontein vom 26. Dezember gemeldet: 

Geſtern überraſchte Hamilton das Lager von 

Prätorius nordweſtlich von Orangia. Ein 

Bur wurde getödtet, fünfzehn Buren wurden 


Gegen dieſen Durchſuchungsbeſchluß] J 


gefangen genommen. — Oberſt Dumoulins 
nahm ſüdweſtlich von Oraugia den Feldkornet 
Jakobus Dutoit und 28 Mann gefangen. 

Was der Burenkrieg den Engländern 
koſtet, zeigt folgende Mittheilung des 
„Wolffſchen Bureaus“ aus London: Die Eins 
nahmen des Staatsſchatzes beliefen ſich in 
der Zeit vom 1. April bis 21. Dezember 
auf 84 119 778 Lſtrl., gegen 77 191 567 Liſtrl. 
in der entſprechenden Periode des vorigen 
ahres. Die Ausgaben betrugen in dem⸗ 
ſelben Zeitraum 138 779 655 Kſtrl., gegen 
128 757 261 ſtel. im Vorjahre. 

Die Aktionäre der de Beers⸗Compauy 
hielten am Dienſtag in Kimberley eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem „Renterſchen 
Bureau“ theilte der Vorſitzende mit, daß die 
jährliche Ausbeute der Minen von Kimberley 
an Diamanten einen Werth von 3 500 000 
Lſtrl. haben. Selbſt wenn dieſe Minen 
abgebaut ſein, würde die Geſellſchaft vermöge 
ihrer anderen drei Minen, wo bis jetzt uur 
wenig gearbeitet worden ſei, für die nächſten 
144 Jahre die Ausbeute auf der bisherigen 
Höhe erhalten können. In London ſeien 
niemals weniger Rohdiamanten vorhanden 
geweſen als augenblicklich. Man glaube, daß 
die Geſellſchaft zukünftig bei geringeren Aus⸗ 
gaben mehr leiſten könne. 

— ————— 


Provinzialnachrichten. 
„ Culmſee 23. Dezember. (Spurlos verſchwunden) 
iſt am verfloſſenen Sonntage der Arbeiter Nitza, 
welcher bei Herrn Beſitzer Höhne in Dubielno bes 
ſchäftigt war. N. ſt hier am Sonutage zur Kirche 
geweſen und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
Nitza iſt ungefähr 60 Jahre alt, er iſt bekannt als 
ein nüchterner Menſch und es ſpricht die Wahr⸗ 
1 dafür, daß ihm ein Unglück zuge⸗ 
open iſt. 

Elbing, 27. Dezember. (Jufolge des einge⸗ 
tretenen Eisganges auf der Nogat) iſt Hochwaſſer 
eingetreten. Alle Ausflüſſe find verſtopft. Die 
Orlſchaften Stoboy, Neuſtädterwald und ein Theil 
von Einlage ſind überſchwemmt. Der Verkehr 
zwiſchen dieſen Ortſchaften wie mit Zeyer kann 
nur durch Boote vermittelt werden. Die Trunzer 
Chauſſee ſteht zumtheil unter Waſſer. Das 
Dorf Zeyer ſelbſt iſt waſſerfrei, weil es ringsum 
von einem Schutzwall umgeben iſt. Der Fährbe⸗ 
trieb konnte des hohen Waſſerſtandes wegen noch 
nicht eingerichtet Werden. Die Mündungsarme 
der Nogat ſind bis auf den Grund mit Eis ver⸗ 
packt. Zeyersvorderkampen iſt von der Außenwelt 
ganz abgeſchloſſen; die Bewohner dieſes Ortes 
konnten ſeit geſtern keine Poſt erhalten. Zeyers⸗ 
vorkampen iſt keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt. 

Danzig, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Nach 
übereinſtimmendem Urtheil iſt das diesmalige 
Weihnachtsgeſchäft ein ſelten ungüunſtiges geweſen; 
beſonders fühlbar hat ſich das Ausbleiben bezw. 
die verminderte Kaufkraft und Kaufluſt der Land⸗ 
bevölkerung, bis in die Kreiſe der Großgrundbe⸗ 
ſitzer hinauf, bemerkbar gemacht. Nur die Händler 
mit Akte ene äumen baben in dieſem Jahre 
vorzügliche Geſchäfte gemacht. Sie haben gute 
Preiſe erzielt und mit allen Vorräthen geräumt. 
— Für die ſtädtiſchen Behörden war es eine 
Weihnachtsfreude, daß zahlreichen Arheitsloſen 
durch die ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsſtelle über 
die größte Noth hinweggeholfen werden konnte. 
beiten eine 800-Sente cee Sagen 

eiten 1 eſchäftigt. Jusgeſamm 
haben ſich bis jetzt 2400 Arbeiter gemeldet, von 
un 1380 Perſonen Arbeit nachgewieſen werden 
onnte. 5 

Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein verfſigt nach 
der Bilanz am Jahresſchluſſe über 26074509 Mk. 
Aktiva, während die Paſſiva 25448 832 Mk. be⸗ 
tragen, darunter der Reſervefond 3378000 Mark, 
das Depoſitenkapital 22 061832 ME. und das ſta⸗ 
tutenmäßig unveränderliche Aktien⸗Kapital 9000 M. 
— Ein Paletotmarder, der ſein Gewerbe im 
Großen betrieb, iſt am Vormittag des erſten 
Feiertages dingfeſt gemacht worden. Seit Wochen 
verſchwanden auf unerklärliche Art aus den 
Bureaus und Vorzimmern des Laudeshanſes auf 
Neugarten Ueberzieher und andere Kleidungsſtſicke, 
ohne daß es troß aufmerkſamen Beobachtens ger 
lang, den Thäter abzufaſſen. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag wurde ein Kaufmann, namens Bieletzki, der 
That überführt, als er gerade mit dem Ueberzieher 
eines Beamten das Weite ſuchen wollte. B. war 
früher auf der Landesdirektion als Hilfsarbeiter 
beſchäftigt, hatte infolgedeſſen Lokalkeuntniſſe und 
machte ſich dieſe zunutze, indem er die erwähnten 
Diebſtähle vollführte. — Das Streuen von Salz 
ſoll demnächſt der hieſigen elektriſchen Straßen- 
bahn⸗Geſellſchaft, wenigſtens für einzelne Straßen. 
züge, verboten werden. Das Verbot ſoll ſich auf 
ſolche Straßen erſtrecken, in denen Baumaupflau⸗ 
zungen augelegt Find; auch ſoll an Krenzungs⸗ 
punkten in Zukunft kein Salz mehr geſtrent 


werden. 
Jahresrückblick. 


Im Jahre 1901 hat die Stadt Thorn im Zeichen 
ruhiger Jortentwickelung geſtanden. Der Nieder⸗ 
gang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe machte ſich 
allerdings auch in unſerer Stadt durch eine Häufung 
der Konkurſe bemerkbar. 

In der Nacht zum 3. Januar kam das Eis 
der Weichſel bei Thorn zu ſtehen. — Am 18. Jan. 
wurde auch in Thorn der bedeutungsvolle Feſttag 
des 200 jährigen Krönungsjubiläums glänzend be⸗ 
gangen. — Am 25. Januar ſtarb der Kommandeur 
der 70. Infanterie⸗Brigade Generalmajor Rasmus. 
— Die Verorduung, wonach die Radfahrer in den 
Feſtungsthoren abſteigen müſſen, wird von der 
Militärbehörde aufgehoben. — In der Stadtver⸗ 
orduetenſitzung am 30. Jannar ertheilte die Stadt⸗ 
verordnekenverſammlung zu dem Ban eines Fort⸗ 
bildungsſchulgebändes nach den Vorſchlägen des 
Herrn Miniſters ihre grundſätzliche Zuſtimmun 
— Auf dem Kreistage am 2. Februar beſchlo 
der Landkreis Thorn ſeine Betheiligung an dem 
Ban einer Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch. 
Ferner bewilligt der Kreistag 6000 Mk. für eine 
Bismarck⸗Gedenkſäule auf der Bromberger Bor 
stadt. — Am 3. Febr. ſtarb der Gumnaſialoberlehrer 
a. D. Profeſſor Hirſch im Alter von 87 Jahren. — 
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Am 13. Februar genehmigte die Stadiverordnneten- 
verſammlung die Betheiligung der Stadt Thorn 


n dem Bau der Kleinbahn Thorn ⸗Leibitſch und 
heſchloß die Begebung der ſtädtiſchen 2 Millionea⸗ 

nleihe. — Am 16. Februar ſtarb im Alter von 
81 Jahren der ſtädtiſche Archivar a. D. Tietzen. 
— Die 70. Jufanterie-Brigade übernimmt Gene⸗ 
ralmajor von Horn, zuletzt Oberſt im 147. Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment in Zufterburg. — Zwei im 
März in Mocker abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen beſchäftigten ſich mit der Verbeſſerung 
der Straßeuverhältniſſe zur Hebung der Mocker; 
es wurde eine Eingabe au die Gemeindevertretung 
beſchloſſen, größere Mittel hierfür aufzuwenden 
und eventnell eine Anleihe aufzunehmen. — Im 
April trat Telegraphendirektor Ziegler in Thorn 
in den Ruheſtand. Für ihn wurde Telegraphen⸗ 
direktor Weimann in Schwerin in Mecklenburg 
nach Thorn verſetzt. — Am 19, April ſtarb in 
Berlin der Stadtbaurath Schmidt⸗Kiel, der von 
1888 bis 1896 in Thorn Stadtbaurath war. — Am 
1. Mai wurde Amtsgerichtsrath Wintzek, der Vor⸗ 
ſitzende des Konservativen, Vereins Thorn, als 
Landgerichtsrath nach Liegnitz verſetzt. — Am 2. 
Mai traf Herr Regierungspräſident von Jagow 
hier zum Beſuche unſerer Stadt ein. — Im Juni 
wurde Bankdirektor Gnade, der Vorſteher der 
hieſigen Reichsbankſtelle, nach Halle a. S. verſetzt. 
An ſeine Stelle trat Bankaſſeſſor Ortel aus Danzig. 
Am 29. Juni beging die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft in Verbindung mit ihrem 
Königsſchießen das 50 jährige Mitgliedsjubilänm 
des Herrn Stadtrath Rathszimmermeiſter Behrens⸗ 
dorff. — Am 9. Juli ertrauken in der Weichſel 
bei Czernewitz bei heftigem Winde drei Frauen 
aus Schilluo, die ſich mit noch fünf weiteren Per⸗ 
ſonen in einem kleinen Kahne auf der Rückfahrt 
vom Wochenmarkt in Thorn befanden. — Der 
Gemeindeporſteher von Mocker Herr Hellmich be⸗ 
antragt ſeine Penſionirung zum 1. Oktober, die 
auf ſpäter von der Gemeindevertretung beſchloſſen 
wurde. — Im Juli erfolgte aus Sicherheits⸗ 
e die Hinauslegung der innerhalb der 
nneren Befeſtigung gelegenen Pulvermagazine. 
— Auf dem Kreistage des Landkreiſes Thorn 
am 24. Juli wurde beſchloſſen, die Staatsbeihilfe 
zur Milderung der Ernteſchäden in Höhe von 
260 126 Mk. aufzunehmen. Ferner ſprach ſich der 
Kreistag für die Eingemeindung von Piask in 
Podgorz aus. — Am 26. und 27. An guſt hielt 


der Weſtpreußiſche Städtetag ſeine Jahresver⸗ 


ſammlung in Thorn ab. — Vom 9. bis 12. Sep⸗ 
tember wurde in Thorn der Prozeß gegen pol⸗ 
nische Gymnaſtaſten verhandelt. — Der Eijen- 
babhuminiſter genehmigte die Stagtsbeihilfe zum 
Bau der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch. — Am 23. 
September mittags paſſirte das Zarenpaar auf der 
Rückreiſe von Frankreich den Hauptbahnhof Thorn. 
Vom 1. bis 13. Oktober veranſtaltete der 
Coppernikusverein in der Bürgermädchenſchule 
eine Kunſtausſtellung, welche die erſte nach langer 

auſe war. — Am 1. Oktober wurde auch das 1. 
Bataillon des Jufanterie⸗Regiments Nr. 176 nach 
horn verlegt, das bisher in Danzig » Neufahr- 
waſſer garniſonirte. — Am 5. Oktober traf Biſchof 
Dr. Roſentreter zu ſeinem erſten Beſuche von 
Pelplin in Thorn ein, er blieb hi 
Am 11. Oktober ging der Beſcheid des Herrn Mi⸗ 
niſters ein, daß der Kaiſer die Königswürde bei 
der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 


angenommen und eine ſilberne Königsmedaille der D 


Gilde verliehen hat; am 29. Juni hatte bei dem 
Königsſchießen der Vorſteher der Gilde Herr 
Klempuermeiſter Schultz für Se. Majeſtät den 
beſten Schuß en — Am 16. Oktober wurde 
bon der Geme udevertretung Mocker Herr Falken⸗ 
berg aus Misdroy zum Gemeindevorſteher nen 
auf die Dauer von 25 Jahren gewählt. — Am 18. 
Oktober fand die feierliche Uebergabe der auf der 
Bromberger Vorſtadt vor dem Kinderheim errich⸗ 
teten Bismarckſäule an die Stadt Thorn ſtatt. — 
Am 27. Oktober übertrug die reformirte Gemeinde 
Thorn dem Baumeister Gans in Berlin den Ent⸗ 
wurf, die Ausarbeitung und die Bauleitung der 
Kirche und des Pfarrhauſes, die an der Culmer 
Esplanade auf dem Platze vor der Garniſonbäckerei 
errichtet werden ſollen. — Als Nachfolger des am 
1 Oktober in den Ruheſtand getretenen Pfarrers 
er Intheriichen Gemeinde Herrn Superintenden⸗ 
ten Rehm wurde am 27. Oktober Herr Paſtor 
Wohlgemuth in ſein Amt eingeführt. — Zur Auf⸗ 
bringung von Mitteln zum Ban einer neuen Kirche 
für die St. Georgengemeinde bildete ſich ein St. 
Georgen -Kirchenbauverein. — Nach der am 1. No⸗ 
vember veröffentlichten Abrechnung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalskomitees beträgt der Denkmals⸗ 
fonds 20 528,17 Mk. — Vom 7. bis 10. November 
verauſtaltete der Thorner Gartenban⸗Verein im 
Schützenhanſe eine Thryſanthemum⸗ und Winter 
blumen⸗Ausſtellung. — Am 8. November fand 
Be: dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
5 eine Konferenz über die Erbauung eines 
netahafenz bei Thorn ftatt. Bei Gelegenheit 
— 5 Beſuches konferirte der Herr Oberpräſident 
FERN mit Vertretern der ſtädtiſchen und Kreisbe⸗ 
9 9 über den Arbeitsmangel. — Unter dem 9. 

ovember ſchrieb der Gemeindekircheurath von 
St. Georgen den Neuban einer Kirche im „Zen⸗ 
tvalblatt für die Bauverwaltung aus. — Vom 
Gymnaſtum wurden 5 Schiller der oberen Klaſſen 
wegen Theilnahme an Kneipverbindungen ent⸗ 
10 en. — Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs. 
ages erklärte die Wahl des Abgeordneten Graß⸗ 
beschloß der für giltig. — Am 14. Dezember 
el oß der Kreistag des Landkreiſes Thorn, zur 
Milderung der Ernteſchäden auch daszProvinzial⸗ 
darlehen von 18050 ME, aufzunehmen. — Am 19. 
Dezember gründete in Mocker der nene Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Falkenberg eine freiwillige Feuer⸗ 


wehr. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Dezember 1901. 


„„ (Charakterverleihung.) Durch aller⸗ 

öchſte Kabinetsordre vom 19. Dezember iſt dem 

gungs-Oberbanwart Klutentreter bei der Forti⸗ 

ab der . der Charakter als Rechnungs⸗ 
en. 

— Berionalien) Dem Rechtsanwalt und 
Alster Dr. Schrock- Marienwerder iſt der Charakter 
Levon tisrath verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor 
dem J Mezger aus Konitz iſt unter Eutlaſſung aus 
Sanpotltisdienfte zur Rechtsauwallſchaft bei dem 
kaudt a he U in Berlin zugelaſſen. Der Rechts⸗ 
Referend aldemar Koehe aus Zoppot iſt zum 
= esch ernannt und dem Amtsgericht in Putzig 

alkſewf üftiaung überwieſen. Den Boftmeiftern 
iſt bei i Ain Briefen und Schröder in Chriſtburg 
cheiden aus dem Dienſt der Charakter 

Uungsrgib verliehen worden. 


bier 5 Tage. — P 


— Gum Bau eines Reichsbankgebändes) 
hat der Militärſiskus den Platz auf dem Graben⸗ 
gelände zwiſchen dem alten Culmer⸗ und dem 
Gerechten Thor nun doch nicht hergegeben, da auf 
demſelben ein neues Proviantamtsdienſtgebäude 
errichtet werden ſoll. . 

— (Iunungs⸗Verſammlungen) Die 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchſenmacher und Feilen⸗ 
hauer⸗Inuung hielt geſtern Abend auf der Herberge 
der vereinigten Innungen, eine außerordentliche 
Verſammmlung ab. Es handelte ſich in der Haupt⸗ 
ſache um die Meiſterprüfung, wie ſie fetzt von den 
Handwerkskammern verlangt wird. Nach längeren 
Debatten wurde die Beſchlußfaſſung auf das 
Jannarquartal 1902 vertagt. Auch die Böttcher⸗, 

orb⸗ und Stellmacher⸗Innung hatte zu geſtern 
eine berathende Verſammlung anberaumt. Das 
der Beſuch derſelben aber ſo ſchwach war, daß 
die Verſammlung beſchlußunfähig war, wurden die 
Vorlagen auf die nächſte Qnartalsverſammlung 
verſchoben. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranſtaltetegeſtern abends im Saale des Viktoria⸗ 
Gartens eine Einbeſcheerung, welche einen recht 
ſchönen Verlauf nahm. Faſt vollzählig hatten ſich 
die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen nebſt 
zahlreichen Gäſten eingefunden, ſodaß der große 
Viktorig⸗Saal ſchon vor Beginn bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. Erwartungsvoll ſcharten 
ſich die Kleinen um den mächtigen Weihnachts⸗ 
baum, welcher in reichſter Pracht erglänzte. Auf 
einer in Hufeiſenform aufgeſtellten Tafel lagen 
die Geſchenke ausgebreitet. Man ſah gegen 100 
gleiche Portionen, beſtehend in Nüſſen, Aepfelu, 
Pfefferkuchen, Marzipan und dergleichen, ſchon 
bereit geſtellt. Weit über 100 andere kleinere und 
größere Sachen konnte man noch außerdem er⸗ 
blicken, wie Schulſachen, Spielzeug, Bilderbücher 
und anderes mehr, welche den Kleinen durch ein 
gezogenes Los zufallen ſollten. Eröffnet wurde 
die Feier durch das ſtimmungsvolle Lied „Stille 
Nacht“. Wahrhaft überraſcht wurden die Auwe⸗ 
ſenden durch die Aufführungen der Kinder. Drei 
als Engel gekleidete Mädchen erledigten ihre 
Rolle in vortrefflicher Weiſe. Die lebenden Bilder 
„Verkündigung der Geburt Jeſu“, „Der Engel bei 
den Hirten auf den Fluren vor Bethlehem“ und 
„Die Hirten bei der Krippe“ fanden ebenfalls 
vollſten Beifall und erzielten eine tiefe Wirkung 
anf Herz und Gemüth. Volles Lob verdienen auch 
die Darſteller der Hirten nicht nur durch ihre 
auſprechenden morgenländiſchen Hirtenkoſtüme, 
ſondern auch durch ihr gutes Spiel. Indeſſen 
war wohl die Erwartung der Kinder durch die 
längere Zeit in Auſpruch nehmende Aufführung 
des Feſtſpieles bis aufs höchſte geſteigert worden. 
Herr Vikar Willmowski hielt noch eine herzliche 
Anſprache an die zu Beſchenkenden und der Höhe⸗ 
punkt des Abends, die Vertheilung der Geſchenke 
war erreicht. Zum Schluß dankte Herr Religions 
lehrer Bünger allen, die zur 
des Abends beigetragen haben, beſonders Herrn 
Vikar Willmowski und Herrn Lehrer Lorenz. 

— Eine Induſtrieſchule), in der weibliche 
Kunſthandarbeiten, Wäſchezeichnen, Wäſchenähen, 
Damenſchneiderei, Zuſchneiden nach Maß, auch 
utz 2c. gelehrt werden ſollen, beabſichtigt hier 
Fräulein Wally Baudau zu errichten. Fräulein 
Bandau hat ihre Ausbildung in dem Heimathauſe 
der Töchter höherer Stände zu Berlin erworben. 
as Genre und die Ausführung der von ihr in 
der Induſtrieſchule zu lehrenden Arbeiten werden 
unſere Leſerinnen kennen lernen, wenn ſie die am 
Montag im Schaufenſter des Herrn Kürſchner⸗ 
meiſter Scharf in der Breitenſtraße ausgeſtellten 
Arbeiten beſichtigen. Eine der ſchönſten Kunſt⸗ 
handarbeiten dürfte ein Bild (Blumen⸗ und Frucht 
ſtück) in Nadelmalerei ſein, das ſicher das unge⸗ 
theilte Intereſſe aller kunſtverſtändigen Frauen 
erwecken dürfte Nicht minder prächtig iſt ein 
Ofenſchirm in Applikationsſtickerei auf Taft ge⸗ 
näht, ferner eine prachtvoll auf Tuch ausgeführte 
Goldſtickerei für eine Journal⸗ oder Vorlagen⸗ 
mappe. Ein Kiſſen in Elfenbeintechnik (Stickerei) 
dürfte in ſeiner äußerſt ſauberen und geſchmack⸗ 
vollen Ausführung ebenfalls Bewunderung für 
dieſe Arbeit erregen. Aus der Reihe der zahl⸗ 
reichen Stickarbeiten verſchiedenſten Genres ſei 
noch eine Blouſe in der vornehm gehaltenen Poiut⸗ 
Lace⸗Stickerei auf Tüll erwähnt. Auch Arbeiten der 
Spitzenklöppelei, die jetzt wieder modern wird, 
der Rothſtickerei und ſogenannte Leinendurchbruch⸗ 
arbeiten werden in Muſtern vertreten fein. Eine 
Reihe von Weißnäharbeiten in weiblicher Wäſche, 
Friſirmäntel ꝛc. wird gleichfalls ausgeſtellt ſein. 
Die Zeichnungen für die Stickarbeiten ꝛc. find von 
Frl. Baudau zumtheil ſelbſt entworfen. Gewiß 
wird die kleine Ausſtellung der tüchtigen Hand⸗ 
arbeitslehrerin auch eine Reihe von Schülerinnen 
zuführen. g 1 

— Gaſtſpiel des Ibſentheaters) Wir 
theilten bereits mit, daß das Ibſentheater aus 
Berlin, welches unter der Direktion von Lindemann 
ſteht, auch auf feiner Tournee im nenen Jahre 
hier in Thorn gaſtiren wird. Die Vorſtellung 
findet am 20. Januar im Schützenhauſe ſtatt und 
es gelangt „Rosmersholm“ zur Aufführung. 

— GBulß⸗ Konzert.) Aus Danzig wird ge⸗ 
ſchrieben: Das nach früherer Verſchiehung zum 
nächſten Sonntag angekündigte Konzert des Herrn 
Paul Bulß iſt wegen Heiſerkeit des Sängers aber⸗ 
mals aufgehoben worden. 5 

„ (Falſche Meldung.) Die Meldung einer 
hieſigen Zeitung, Herr Oberſt von Loebell habe 
der Stadt Thorn einen ſilbernen Pokal zum Ge⸗ 
ſcheuk gemacht, entbehrt, wie wir aus beſter Quelle 
erfahren, jeglicher Begründung. 

— Gum Wreſchener Unterſtſtzungs⸗ 
Fond) ſchreibt die „Gaz. Torunska“: Da der 
Unterſtützungsfonds bereits eine Höhe erreicht 
hat, die alle Bedürfniſſe vollkommen befriedigt, 
ſo werden wir von Neujahr ab zu dieſem Zwecke 
keine Beiträge mehr annehmen. Da jedoch, noch 
jo mancher den Kinder für ihre Anhänglichkeit 
an der Religſon und Mutterſprache ſeine Aner- 
kennung durch ueberweiſung einer Gabe aus⸗ 
ſprechen möchte, fo werden wir von Neujahr ab 
alle für dieſen Zweck eingehenden Beträge dem 
Präſes des polnischen Vereins zur Abhaltung 
von Volksverſammlungen überweiſen, und 
werden daun die Beträge zur Anſchaffung von 
polnischen Fibeln für die mit der Germaniſirung 
bedrohten polniſchen Kinder verwendet werden. 

— Gefunden) auf dem Neuſtädt. Markt ein 
paar Morgenſchuhe, in der Eliſahelhſtraße eine 
Rolle geipaltenes Rohr, in der Windſtraße zwei 
Schlüſſel. Zurückgelaſſen in elektriſchen Straßen⸗ 
bahuwagen: ein Bieber-Muff, einpaar Damenhand⸗ 
ſchuhe, ein paar Militärhaudſchuhe, ein weißes 
Taſchentuch 8 J. M., ein Haarpfeil, ein 
Kneifer, ein Buch „Münchhauſens Abentener“. ein 


Beriehönerung 


Dameuregenſchirm, zwei Schablonen zum Wäſche⸗ 
zeichnen M. E., ein Portemonngie mit einem Schlüſſel 
und ein Quittungsbuch für Frl. Grams. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ran bei Thorn am 28. Dezember früh 3,02 Mtr. 
iber 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
. aa heute 2,56 Mtr. (gegen 2,67 Mtr. 
geſtern). 


Podgorz, 27. Dezember. (Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein) feiert am Sonnabend den 4. Januar u. Js. 
im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ ſein erſtes 
Wintervergnügen. 


Eingefandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 


Thorn beſitzt zwar eine große Garniſon, man 
ſollte aber doch meinen, daß dieſe ausreichende 
Exerzierplätze beſitzt und daß eine Kompagnie nicht 
nöthig hat, den ihrigen vor der Jakobskaſerne auf 
dem von Paſſauten belebten Wege zu ſuchen, wo⸗ 
durch Paſſanten beim Laufſchritt der Maunſchaften 
angerempelt und durch die Tritte mit Straßen⸗ 
ſchmutz beworfen werden. Es iſt ja eine aner- 
keunenswerthe Freundlichkeit ſeitens der Militär⸗ 
behörde den Weg frei zu geben, aber iſt die Er⸗ 
laubuiß gegeben, muß man militäriſcherſeits auch 
die Konſequenzen tragen und Rückſicht auf die 
Baffanten nehmen. Geht man übrigens beſonders 
am Sonntag Vormittag au oben erwähnter Kaſerne 
vorüber, fo ſieht man, daß Zäune und Feuſter mit 
gewaſchenen Kleidungsſtücken dekorirt find. Einen 
ſchönen Aublick gewährt das nicht. 

Im Jutereſſe der Bewohner der 
Jakobsvorſtadt: H. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Eiſenbahnunglück bei 
Altenbecken.) Die ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Behörden in Paderborn beſchloſſen in 
gemeinſamer Sitzung mit den geiſtlichen Ver⸗ 
tretern beider Konfeſſionen, die Beerdigung 
der Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe in wür⸗ 
diger Weiſe zu begehen. Mehrere Leichen 
wurden unter allgemeiner Theilnahme der 
Bevölkerung nach dem Bahnhof gebracht, um 
in die Heimat überführt zu werden. Halb⸗ 
verbrannte Leicheureſte find auch heute noch 
nicht indentifizirt. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 28. Dezember. Das Vorſteheramt 
der Königsberger Kaufmannſchaft hat ſich in 
ſeiner heutigen Sitzung mit der von Profeſſor 
Hubrich in der Verſammlung des oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins am 19. d. Mts gehaltenen 
Rede beſchäftigt und dazu einen Beſchluß gefaßt, 
worin feine Angriffe auf den Handel zurückge⸗ 
wieſen werden. 

Inſterburg, 28. Dezember. Der Kaiſer 
hat das Urtheil gegen den Oberleutnant 
Hildebrand, den Dnellgegner des Leutnants 
Blaskowitz, beſtätigt. 

Stettin, 28. Dezember. Der Geheime 
Kommerzienrath Wachter, ſtellvertretender 
Obervorſteher der Stettiner Kaufmaunſchaft 
iſt geſtern Nachmittag nach kurzem Krankeu⸗ 
lager geſtorben. 

Frankfurt a. M., 28. Dezember. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus New⸗ 
vork haben 
eine blutige Niederlage am Magdalenenfluſſe 
erlitten. Auf beiden Seiten fielen 400 Mann. 

Zwickau, 27. Dezember. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand von Eckardsbach, Gutsbeſitzer Ehrler, 
iſt nach bedeutenden Unterjchlagnngen amt⸗ 
licher Gelder flüchtig geworden. Die Höhe 
der unterſchlagenen Kaſſenbeträge überſteigt 
bis jetzt die Summe von 45000 Mark. 

Zwickan, 28. Dezember. Die „Neueſten 
Nachrichten“ melden zu dem Unfalle auf dem 
Eiſe, daß noch ein fünfter Knabe ums Leben 
gekommen iſt. Alle Leichen wurden nach⸗ 
mittags gefunden. 

Grimma, 28. Dezember. In dem Nachbarorte 
Grechwitz brachen geſtern Nachmittag 4 Schul⸗ 
mädchen auf dem Eiſe des Dorfteiches ein. Ein 
Mädchen konute gerettet werden, die anderen 3 
ertranken. i 

Hildesheim, 28. Dezember. Die „Hildesh. Allg. 
Ztg.“ meldet aus Sarſtedt: Geſtern wurde dort 
der Stadtſekretär Tiſchbein verhaftet und in das 
Amtsgerichtsgefängniß zu Hildesheim wegen er⸗ 
heblicher Unterſchlagungen bei der dortigen Pro⸗ 
vinzial⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſe eingeliefert. Man 
ſpricht von Unterſchlagungen in Höhe von 100000 M. 

London, 28. Dezember. Die „Times“ 
melden noch folgende nähere Einzelheiten 
über die Niederlage von Firmans⸗Kolonie: 
Eine Kompagnie wurde überwältigt, einer 
zweiten ging es ebenſo eine dritte konnte 
entkommen und eine vierte hatte nur ge⸗ 
ringe Verluſte. 

Newyork, 28. Dezember. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Caracas: Das deutſche 
Kriegsſchiff „Vineta“ ging bei La Guayra 
vor Auker, als ein Sauitätsbeamter längs⸗ 
ſeit des Schiffes kam, wobei ihm der Zutritt 
verweigert wurde. Veuezuela legte dies 
Verhalten als kriegsgemäß aus. Die Offi⸗ 
ziere der „Vineta“ aber ſtatteten den vene⸗ 
zolaniſchen Behörden Beſuche ab und ſetzten 
auseinander, daß dem Sanitätsbeamten der 
Zutritt deshalb verweigert worden ſei, weil 
ſein Beſuch zu früh erfolgte. 


die kolumbiſchen Aufſtändigen 63 


Newyork, 28. Dezember. Einer Depeſche 
aus Santiago zufolge iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, in Buenos Aires ſei eine Revolution 
ausgebrochen. 

—Revannvortii fir den Inhalt: Heine. Wartmann in Thür 

Telegraphiſcher Berliner Dörienberict. 

128. Dez. 27. Dez. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten v. Naſſa 216-00 


De re 215—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 8525 
Preußiſche Konſols 3 . . 1 90— 
Preußiſche Konſols 3¼ % 10075 
1100 —70 


3 iſche Konſols 3½ Ye 
eutſche e 3¾ . 90 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 100 70 
Weiter, Pfaudbr. 30% nenk. I. 
We ener andre UA 75 
Poſener Pfandbrieſe 47 % . 98 10 
olniſche Pfandbriefe 4% — 
fir. 1%, Auleihe C. 26 75 
he Nente 4% „ 
Numän. Reute v. 1894 4% 79 40 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 180 00 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190 75 
Harpener Bergw. Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 88% 
Spiritus: 70er loko. . 
Weizen Dezember 
5 TE 
„ 
Roggen Dezember. 
Mai 


1 ai! 


22«õkyü „ 
— 
2 = 
. 


€ 14725 14775 


69733 3 — — 
Bauk⸗Dis tout 4 pCt., Lombardziusfußz 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. London. Diskont 4 bt. 

Berlin, 28. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
30,50 Mk. Umſatz 49000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. ; 

Königsberg, 28. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländiſche, 176 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 28. Dezember. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
175 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4351 Rinder, 2198 Kälber, 6442 
Schafe, 12648 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 51; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 57; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 52 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
38 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ( Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
3 Mk.; 3. fleiſchige 61—62; 4. gering ent⸗ 
wickelte 58-60; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig, es bleibt Ueberſtand. Der 
Kälberhandel verlief glatt, der Schafhandel 
ſchleppend, es bleibt Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich ge⸗ 
räumt. Es fanden auch Verkäufe 1 Mk. über 
Notiz ſtatt. Nächſter Markt am 4. Jaunar. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 28. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 27. mittags bis 28. mittags höchſte Tem⸗ 
Beate + 2 Grad Celſ., niedrigſte + — 0 Grad 
elfing. 


Standesamt Moder. 
Vom 19. bis einſchließl. 25. Dezember 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Anton Lewandowski, S. 2. Tiſch⸗ 
lermeiſter Ludwig Affeldt, S. 3. Verwalter Wenzel 
Graß, S. 4. Fleiſcher Johann Koeſter, T. 5. Are 
beiter Johann Przybylski, T. 6. Schiffsgehilfen 
Theodor Glinsti, T. 7. Steinſetzer Franz Rickert. 
T. 8. Arbeiter Panl Krodel, T. 

b) als geſtorben: 5 

1. Johann Lewandowski, 5 Min. 2. Pelagia 
Kociemski, 3 M. 3. Stephan Schultz, 13 T. 4. 
Steinſetzer Emil Borm, 40 J. 5. Martha Ka⸗ 
minski⸗Gut Weißhof, 12 T. 6. Ludwig Roma⸗ 
Sir 9 Mon. 7. Oskar Krauſe⸗Schönwalde, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Adolf Bochuke und Emma Chmie⸗ 
lewski. 2. Sattler Thomas Donarski⸗Thorn und 
Ww. Maria Kopinski. 


d) als ehelich verbunden: 
Keine. 
store, Sammie, vetvots 


Seide kauft jede Dame a en 
und bill igſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


g A 
Dar grab. Mufterinrtinent wärt, anf Mnmih Franen een 


29. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 8.14 hr, 
Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.04 Uhr. 

30. Dezember: Sonn.⸗Aufgaug 8.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.27 Uhr. 


— 
8 


n 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb 
plötzlich mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Bi 
Bruder, Schwager u. Onkel, We 
der Beſitzer u. Gemeindevor⸗ 
ſteher 


Heinrich Krüger 


im 52. Lebeusjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um 
title Theilnahme bittend an WE 
Kl. ⸗Boeſeudorf, 8 
27. Dezember 1901 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag den 30. Dezember, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, vom Traner- 
hauſe aus ſtatt. 


Herzlichen Dank für die liebe⸗ 
volle Theilnahme an unſerem 
Verluſt. 

Geſchwiſter Wachs. 


CCC 


Martha gelen 
Max Mormann 


& Breslau. Verlobte. Thorn. 
2ER. 


mr 


Armengaben aus Anlaß des Neu⸗ 


jahrsfeſtes werden auch diesmal bei 


unſerer Kämmereikaſſe dankbar ent⸗ 
ſeitens der 


gegengenommen und 
Armendirektion vertheilt. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für ee 
Ueber das Vermögen des 
Schneidermeiſters Stanislaus 
Sobezak in Thorn iſt am 


28. Dezember 1901, 


vormittags 11 Uhr, 18 Minuten, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: . 

Robert Goewe in Thor 

518 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


25. Januar 1902. 


ae bis zum 


1. Februar 1902. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


28. Januar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


15. Februar 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 28. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Heffkutliche erlleigeru, 
Dienſtag den 31. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich beim Beſitzer Haas zu 

Gramtſchen: 
1 Kleiderſpind, 
1 Buffet, 
1 Kommode, 
1 Sopha, 
1 Regulator, 
1 Glasſpind, 
6 Polſterſtühle 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigeru. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


„Juduftrieſchule 
Thorn, Gerberſtraße 28, I. 
Unterricht in: 
Leinen Handarbeiten, 
Kunſthandarbeiten, 
„ ee 
nenühen, 
Schneidern, 


5. 2 
Wally Bandau, 


Induſtrielehrerin. 


a Sprechſtunden von 3—5 Uhr. 


Köchinnen erhalten gute Stellen 


durch Emilie Baranowski, Stellen⸗ 


vermittlerin, Breiteſtraße 30. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag kann ſich melden 2 
Gerberſtr. 23, 2 Treppen. 

Junges Aufwartemädchen für 

vorm. Dt. geſ. Culmerſtr. 28, II. 


Redegewandte Leute, 
der poln. Sprache mächtig, als Reiſende⸗ 
90 0. Meldungen abends von 5 Uhr 
ab Araberſtr. 9, III, r. 


Einen Lehrling 
ſucht Man Lange, Uhrmacher. 

Neues Repoſitorſum, Tombank 
und Ladentiſchwage habe bill. zum 
Verkauf. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Fernsprecher 169 


Aromatische es 


m e Saen f 

und 2 Lehrlinge ſtellt ein 

Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken bei Thorn. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 300 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
or erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
Na bei Thorn zu 10651 geſucht. 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Bypotheken 
6000 und 9000 Mark ſind zu zediren. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


6000 Mark, 


a. H., auf ein Geſchäftsgrundſtac ſo⸗ 
für geſucht. Aırgebote unter C. 12 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
4000 Mk zur nur ſicheren 

D Hypothek ſofort 
zu vergeben. Angebote erbeten unter 

Z. Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


3000 Mark 


hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſundes Stroh 


offerirt billigſt nach jeder Bahnſtation 
franko . Safıan, 
Thorn. 
Wobnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April zu miethen 
geſucht. Angebote unter 8. 100 an 


bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 
Geschäftsprinzip: 


Vom feinen das feinste, 
Vom frischen das frischeste. 


= os 


0. Waschetzki 1 Schmidt 


Te Blageir. Was 3 . — — 5 0 


Spezialitäten: ; 5 
e Spar- Seife. 


— n 


THORN 


empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin für 


feine Delikatessen, Südfrüchte, „> 


Wild, Gellägel, Fische, 


Kolonialwaaren, Wein und Spirituosen 


der geneigten Beachtung. 


Stärken 


und 


Wachs - Kernseifen. 


Photographisches 
Melier 


beabſichtige ich in meinem Eckhauſe, 
gute Geſchäftslage, N 
Reflekt. bel. Adr. u. A. Z. in der 


o | Geſchäftsſtelle d. Ztg. abzugeben. 


Einen jungen 


Schreiber 
(Anfänger) mit guter Haudſchriſt ſucht 
Bendrik, 
Gerichtsvollzie her. 


Brauerei 


Englisch Brunnen 


Zweigniederloflung Bunt 
Culmerſtraße 9 Telephon 123 
empfiehlt 


f. Bockbier 


in Gebinden, Flaſchen und 
Siphons. 


lvesker-annkuehen 


empfehle in bekannter Güte mit ver⸗ 


ſchiedener Füllung: Pflaumen⸗, Him⸗ 


beeer⸗, Feigen⸗ oder Marzipan. 
Beſtellungen erbitte vorher. 


Paul Seibicke, Feibäckrei. 7 


Ein gut erhaltener Badeſtuhl 
wird zu kaufen nein Bon 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum Sylvester empfehlen ihr grosses Lager in Düsseldorfer, sowie auch anderen Sorten 


hochfeinen Punſch, Run, Artac & Cognat. 
Lebende Karpfen 


ohne vorherige Bestellung jedes Quantum lieferbar. 


Sonntag den 29. 


1 
Billigste Bezugsquelle 
für die 
feine Küche und Tafel. 


* 


Ziegelei⸗Reſtauraut. 


Elisabethstr. 9 


Dezember 1901, 


nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Strejch⸗Concert 


) von der Kapelle des Infanterie» Negiments Nr. 21 von 
Borcke unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Person 25 Pig. 


[Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzugucher und 


billiger Auswahl. 


Achühenhaus, Thorn, 


Sonntag den 29. Dezember 1901, abends 8 Uhr: 


Auf ſpeziellen Wunſch: 
Grosse 


Fpezialitäten⸗Porſtelung. 


Sehr dezentes Familien⸗Programm. 
Billet⸗Vorverkauf im Schützenhauſe Sperrſitz 75 Pfg., Saalplatz 50 Pfg. 


Artushof. 


Sonntag den 29. Dezember er.: 


Grosses Streich - Concert 


von der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Er. Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pfg. 


— . — 
Zur Auflührung gelangt u. a.: 


Ouverture „Martha“, 


Vorſpiel z. „König Manfred”, „Mein Traum“, 


Mandolinen⸗Serenade (neu), if * u. ſ. w. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr ab: 


Tanzkränzehen. 
Hotel Muſeum. 


Sonntag den 29. Dezember, 


von 7 Uhr ab 


roses Tanzveranügen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Ein Fräulein mit guter 
Schulbildung und ſchöner, 
deutlicher Handſchrift für ein hieſiges 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen mit 
näheren Angaben unter 8. Th. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 29. n ebe 


Familien⸗ Arien 


Anfang 4 Uhr. 
Ein gut erhalt. ſchwarzes ihſtr. 5. 
Jacket zu verk. Eliſabethſtr. 5 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Beomber erſtraße 104. 
Gut möbl. Zimmer oe je, J Ser 


vermiethen Culmerſtr. 5 II. b. 

Gut möbl. 25 bill. z. verm. 
Bacheſtr. 9 3 

Di e Pt.⸗Wohn., l., 4 Bim, ist ver 

April 1902 Kloſterſir. 20 zu 8 
Auskunft erth. Schnitzker, 1 Tr., 


Thalſtraße 298 


Balkonwohnung von 4 Zimm. u. Zu ⸗ 
behör verſetzungshalber zu vermiethen. 


Haudperber-Jerein. 


Dienſtag den 31. Dezember 


im Schützenhause: 


Shlveſter- Vergnügen 


beſtehend aus 


. 5 großem Kappeufeſt, 


Concert, Theater und 


Tanz. 


Anfang 8 Uhr. 


Kappen ſind beim Eintritt zu haben. 


Eintrit für Mitglieder frei. 


i Eingeführte Gäſte zahlen 50 Pf. Entree. 


Der Vorſtand. 
Der Vergnügungsausſchußz. 


Wiener Cale, ocker. 


. Sountag den 29. Dezember er., 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Schützenhaus, Mocker. 


17 Zum Sylvester-Abend: 


Großes Kappenfeſt, 


Marzipan ⸗Verloſung 2c., 
wozu freundlichſt einladet 


J. Birkner. 


125 5 Kappen bei mir vorräthig. Anfang 8 Uhr. 


Schlüſſelmühle. 


Dienſtag, 31. Dezbr. 1901: 


Großer Spbeſer, 
Masken-Ball < 


verbunden mit 
vielen Wenden 


Anfang 7 Uhr abends. ug 
Garderoben ſind in großer Auswahl 
am Ballabend im Balllokale zu haben. 


Paul Krüger. 


„Eichenkrunz“ 
(am Schlachthauſe). 
Dienſtag, 31. Dezember: 


Großer Syloeſter⸗ 
Maskeub all. 


Anfang 7 Uhr. 
Maslengarderoben im Balllokal zu 


haben. Wyszkowski. 
Gasthaus 
zur Culmer Vorstadt 


Dienſtag den 31. mn 


The Kappenleni 


mit Tanzkränzchen, 
Anfang 7 Uhr. 


H. Preuss. 


Lulkau. 


ienſtag den 31. Dezbr. 19 
Dienſtag tende 7 U EEE 
Großer EB 


Syivester-Ball. 


Hierzu ladet Ace ein 
Heinemann. 


SAAL 


zu 9 Geburtstag zu haben. 
. Schwartz, Kaſerneuſtr. 46. 


Yen Bräckenſfraße I 


zu verm. Näheres Molkereikeller. 


Verloren 
2 Klaviertaſten. Abzugeben 
Kaſernenſtr. 46. 
Am zweiten Feiertage iſt 
mir mein ſchwarzer Pelz⸗ 
kragen auf der Eiſenbahnbrücke ver⸗ 
loren gegangen; gegen Belohnung 
abzugeben bei 
Schinauer, Schuh macherſtr. 
Einem Theil der Stadt⸗ 
auflage liegt eine Aue 
preiſung des „Lucca“⸗Liqueurs bei, 
deſſen Verkauf für Thorn die Delika⸗ 
teſſen⸗ und Weinhandlung vou A. 
Mazurkiewiez, hierſelbſt, über⸗ 
nommen hat. 


Täglicher Kalender. 


g 
S SIS 
1901. 8 8 8 2 3 
8 5 8 2 8 8 
- vialalaıla 9 8 
Dezbr. — 3031!—— —— 
1902 — —— 11 213 4 
5 6.78.9 1011 
12113141516 1718 
1920212223242 
26 27 28 29 3031 — 
Februar — —— ——— 1 
3 45 678 
9 101112 13 1415 
1617 18 1920 2122 
23 24 25 26 27 28 — 
März. — — L 1 
Siermn 2 Beilagen, illn wie 
Unterhaltungsblatt. . 
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e ſelten der Weihnachtsmarkt. — 
e e der Metropole am Mor⸗ 


1. Beilage zu Nr. 304 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 29. Dezember 1901. 


Das alte Jahr. 


Schon wieder neigt ſich ein Jahr ſeinem Ende 
zu. Was bedeuten 12 Monate in der Jugendseit 
und welche kurze Spanne Zeit ſtellen ſie im 
reiferen Alter dar! In jüngeren Jahren läuft 
uns die Zeit zu langſam und im höheren Alter 
haben wir den Wunſch, daß der Lauf der Welt ſich 
mäßigen möchte, da wir kaum noch recht zur Be⸗ 
ſiunung kommen können. Was hat uns das zur 
Rüſte gehende Jahr ch Hat es gehalten, 
was es veripram; bat es uns Erfüllung der 
tanſenderlei Wiinſche gebracht, ohne die wir nicht 
glücklich zu ſein vermeinten? Dieſe Frage wird 
nicht immer mit einem freudigen „Ja!“ beant⸗ 
wortet werden. Der wirthſchaftliche Nie⸗ 
dergaug äußerte ſich zu kräftig und dazu ge⸗ 
ſellten ſich in mehreren größeren Bezirken unſeres 
Oſtens die Winterſchäden in der Land⸗ 
wirthſchaft. Die Urſachen für den Niedergang 
auf induſtriellem Gebiete fiud neben anderen Um⸗ 
ftänden in der Ueberproduktion zu ſuchen. Konnten 
bisher die Erzenguſſſe unſerer Induſtrie ſchlauk⸗ 
weg untergebracht werden, jo beſteht unn das Ge⸗ 
fühl der Sättigung, die nach Ruhe verlangt. Der 
Körper iſt nicht mehr aufnahmefähig. Das 
ſchönſte Mahl kaun nicht reizen; es bleibt unbe⸗ 
rührt. Erſt die beendete Verdauung wird eine 
andere Stimmung erzeugen. Im allgemeinen iſt 
unſere Oſtmark induſtriearm. Es konnte aber 
nicht ausbleiben, daß unſer Oſten von den Vor⸗ 
gängen in den anderen Landestheilen beeinflußt 
wurde, und das umſomehr, als unſere Induſtrie 
zumtheil auf den Kredit des ſüd⸗ und weſtdeutſchen 
Geldes angewieſen iſt. Durch den Krach der 
Kreditanſtalt für Handel und Induſtrie in Dres⸗ 
den büßte das bedeutendſte Werk, das ſeine Ent⸗ 
ſtehung den Induſtrialiſirungspläuen des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler verdankt: die Nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke 
in Danzig, ſeine Geldquelle ein, Das wäre nun 
in einer geſchäftlich normalen Zeit nicht weiter 
ſchlimm geweſen; in einer Zeit, die unter anderen 
Ueberraſchungen die Pleite der Leipziger Bank 
und der Kaſſeler Trebertrocknungsgſellſchaft brachte, 
hatte es aber ſchwere Folgen, und man iſt nun 
um die Sanirung des Unternehmens bemſht, für 
welche die Stadt Danzig bereits ihre Unterſtützung 
geliehen hat, während die des Staates noch zu 
erwarten ſteht. Eine Erſchütterung erlitt ferner 
die Holzinduſtrie. Die Zahlungseinſtellung 
der Firma Bernſtein in Tilſit mit angeblich 4—6 
Millionen Mark blieb in ihren Wirkungen nicht 
auf den Tilſiter Platz beſchränkt, ſondern riß 
mehrere ähnliche Unternehmungen in ihren Strudel. 
Was aus der Goſſentiner Stuhlfabrik werden 
werd, erſcheint noch nicht ganz klar. An dem Ab⸗ 
flanen der Holzinduſtrie iſt der Staat inſofern be- 
theiligt, als die Holzpreiſe ſtark zurückgegan⸗ 

en find, alſo die Stgatskaſſe einen Ausfall er⸗ 
eldet. Im übrigen äußerte ſich der Niedergang 
in unſerer Induſtrie durch größere Arbeiter⸗ 
entlaſſungen „wegen Mangels au Beſchäfti⸗ 
gung“. Selbſt unſere babe o uduſtriellen Werke 
mußten ihre Arheiterbatgillone verkleinern. So 
entſtand in Danzig und Elbing eine Arbeits⸗ 
loſennoth, die ein behördliches Eingreifen auge 
lige erſcheinen ließ. Konnte auch nicht allen 

rbeitsloſen Beſchäftigung nachgewieſen werden, 
jo war das thatkräftige Eingreifen von Vortheil 
und bewahrte unſere Behörden por dem Vorwurf 
mangelnder Arbeiterfreundlichkeit. Bemerkens⸗ 
werth war die Beobachtung, daß der Fabrikarbeiter, 
der ſich in das Stadtleben eingewöhnt hat, in den 
allermeiſten Fällen für das Land verloren iſt. Er 
darbt lieber in der Stadt, als daß er in land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben die ſich ihm darbietende 
lohnende Beſchäftigung annimmt. Unter den Ar- 
— — —i — — 


2 ‚Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 

Verrauſcht, vorüber die Feſttage, ver— 
ſtummt der Glockenklang, erloſchen der Lich— 
terglanz, all das heimliche Sorgen und 
Sinnen, das Haſten und Jagen vorüber! — 
Der ganze Weihnachtszauber hatte die Mens 
ſchenwelt und alle Jutereſſen mit ſeinem 
goldigen Netz umſponnen, niemand entging 
dem feierlichen geheimnißvollen Weben der 
ebe! an alle Thüren und Herzen pochte es 
und bat und ſchmeichelte um Einlaß und es 
wurde aufgemacht, gegeben und geholfen, 
Freude gemacht, Thränen getrocknet, Wünſche 
erfüllt. Die Chriſtbäume flammten auf und 
die uralten Weihnachtslieder erklangen, der 
Weihnachtsengel zog durch die große Stadt 
— eine Pauſe war eingetreten in der Werk⸗ 
tagsarbeit und feſtliches Gewand wurde an⸗ 
gelegt. Aber nicht im weißen, ſchillernden 
Gewande, nicht mit Sternen überjäet zogen 
die Feſttage vorüber, Regen und Schmutz 
erſchwerten die letzten Feſtvorbereitungen er⸗etwas Verdienſt gehabt durch den einen 
eblich; es war kein kleiner Kampf, mit] Schneefall vor dem Feſte. — Die fo oft ver⸗ 
Packeten beladen über die ſchlüpfrigen Straßen ſpottete „Heilsarmee“ hat anläßlich des Feſtes 
zu eilen, einen Schirm zu halten in dem der Liebe und Freude ihre erſte Wärmehalle 
Gewoge der Leſpziger⸗ und Friedrichſtraße in der Landsbergerſtraße eröffnet, um denen 
zur Uumöglichkeit geworden. Die armen behilflich zu fein, wo Noth und Elend am 
Kleinhäudler ſtanden dabei unverdroſſen an ſkraſſeſten hervorluckt. Eine zweite Wärme⸗ 
ihren Ecken und Plätzen, ließen unermüdlich] halle wird ihre gaſtlichen Thüren in einem 
die kleinen Automobilen, Mäuſe, Fröſche und anderen Stadttheil öffnen. Dort wird Ob- 
Be Dinge über das naſſe Pflaſter ſchwirren, dach gewährt für den ganzen Tag, auch für 
riefen mit heiſerer Stimme Käufer heran, ganz niedrige Preiſe Speiſen, warme Getränke 
8 der heilige Abend ihrem Geſchäft ein] und auch Kleidungsſtücke den Aermſten zu⸗ 


beitsloſen befanden ſich in größerer Anzahl ſolche 
Leute, die wenig Luſt zur Arbeit haben. In 
Königsberg und Bromberg hat die Arbeitsnoth 
bisher keinen größeren Umfang angenommen, 
wenigſtens ſind bezügliche Klagen noch nicht laut 
geworden. Genaue Kenner der Verhältniſſe wollen 
wiſſen, daß bereits eine Beſſerung in Gewerbe und 
Juduſtrie eingeſetzt hat. Zu wünſchen wäre aller⸗ 
dings, daß das Jahr 1902 wieder eine Wendung 
zum beſſern brächte. 28 

Daß die königl. Staatsregierung bemüht iſt, 
Handel und Verkehr, Gewerbe und Induſtrie in 
unſerem Oſten durch Schaffung neuer Verkehrs⸗ 
wege zu heben, müſſen wir anerkennen. Ein etwas 
lebhafteres Tempo im Eiſenbahnbau wäre 
allerdings zu wünſchen. Noch giebt es große Ge⸗ 
biete, die ſeither vergeblich auf das moderne Ver⸗ 
kehrsmittel gehofft haben, und andererſeits ent⸗ 
ſprechen die vorhandenen Sekundärbahnen hier 
und dort nicht dem Bedürfniſſe; es fehlt die Voll⸗ 
bahn. An dem Ausbau der Weichſelſtädtebahn 
zur Vollbahn wird gearbeitet, und wenn ſich die 
Mittheilungen bewahrheiten, die in die Oeffeut⸗ 
lichkeit gedrungen ſind, ſteht eine Schnellzugver⸗ 
bindung Königsberg⸗Güldenboden⸗Oſterode⸗War⸗ 
ſchau in Ausſicht. Einen Schnellzug Königsberg⸗ 
Dirſchau⸗Breslau haben wir ſeit dem 1. Mai ds. 
Die Nebenbahuſtrecke Culm Unislaw, von der be⸗ 
reits die Linie Unislaw⸗Althauſen am 1. Sep⸗ 
tember d. 38. in Betrieb genommen werden konnte, 
dürfte in ihrem vollen Umfange am 1. Mai 1902 
zur Gröffunug kommen; Konitz Lippuſch am 1. 
Inli 1902, Bütow Lauenburg, Schlochau⸗Reinfeld 
und Broddydamm⸗Dt.⸗Eylau am 1. Oktober 1902, 
dagegen Karthaus⸗Lauenburg, Schöneck⸗Pr.⸗Star⸗ 
gard⸗Czerwinsk, Bublig⸗Pollnow, Augerburg, Biſch⸗ 
dorf, Johaunisburg⸗Lötzen und Pogegen-Langs⸗ 
zargen erſt im Jahre 1903. An die Rundreiſe des 
neuen Handelsminiſters Möller durch Oſt⸗ und 
Weſtpreußen (im Juli d. Is.) werden manche 
Hoffnungen geknüpft, weil der aus der Praxis 
hervorgegangene Miniſter mit Handel und Ge⸗ 
werbe und ſeinen Leiden und Freuden wohl ver⸗ 
traut iſt. Der neue Seekanal Pillau⸗Königsberg, 
der in zwölfjähriger Arbeitsdauer mit einem 
Koſtenaufwande von 15 Millionen Mark erbaut 
worden iſt, dürfte für den Handel der oſtpreußi⸗ 
ſchen Hauptſtadt die güunſtigſten Wirkungen 
äußern, für Pillau allerdings das Gegentheil. 
Der Bau des maſuriſchen Schifffahrtskanals iſt 
aus dem Rahmen der Erörterungen noch nich 
hinansgekommen. Es iſt darüber genung ger 
ſchrieben und geredet worden. Es will uns ſcheinen, 
als wenn die Staatsregierung dem Kanal neuer⸗ 
dings mehr Jutereſſe zuwendet. Allgemein iſt 
man übrigens von ſeinem wirthſchaftlichen Werth 
nicht überzeugt. Den oſtpreußiſchen Landwirthen 
find Eiſenbahnen lieber. Die Abſperrung der 
Nogat, die zum Schutze der Niederungen noth⸗ 
wendig iſt und der allgemein das Wort geredet 
wird, dürfte in vier bis fünf Jahren entgegenge⸗ 
ſehen werden können. 

Die Handwerkskammern, die ſeit dem 
30. April 1900 beftehen, haben ſich noch nicht den 
ungetheilten Beifall der Handwerker zu erwerben 
vermocht. Das neue, ungewohnte hat bei den 
Handwerkern die Meinung entitehen laſſen, daß 
ihnen die Handwerkskammern nene Pflichten, aber 
keinerlei Vortheile oder Rechte gebracht haben. 
Beſonders bemängeln fie das Lehrlings- und Ge⸗ 
ſellenprüfungsweſen. Um ein Urtheil über die 
Brauchbarkeit der Handwerkskammern fällen zu 
können, dazu find ſie noch nicht lauge genug in 
Kraft. Staatliche Gewerbeſchulen beſtanden bisher 
in Königsberg, Elbing, Danzig und Poſen. Die 
Regierung muß ſich eine günſtigere Wirkung davon 
verſprechen, wenn die Schulen den Stadtverwal⸗ 
tungen unterſtellt werden. In Danzig und Elbing 
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Still und leer war es in den Straßen; ge⸗ 
ſchloſſene Läden, die Trottoirs abgeräumt 
von all den aufgeſtellten Dingen, verſchwun⸗ 
den die Tannengruppen. Geputzte Kinder 
mit Puppen und Spielſachen im Arm, neuem 
Hut, neuem Mantel und Kleid waren in den 
erſten Morgenstunden die einzigen Spazier⸗ 
gänger; ſie mußten ſich doch zeigen und die 
Sonne blinzelte auch von Zeit zu Zeit ganz 
vergnügt durch ihren dichten Regenſchleier 
auf die feſtliche Menge. Faſt war es Früh⸗ 
lingsluft — 6 Grad Wärme — fo weich und 
warm zum größten Bedauern der Jugend, 
die zu gern dem Eisſport gehuldigt hätte, 
hatten doch die Pächter der Eisbahnen große 
Vorbereitungen geplaut, um beim erſten 
Winterwetter ihre Kaſſen zu ſpicken — aber 
es wurde alles zu Waſſer. — Die Schnee— 
ſchipper ſelbſt wurden arg enttäufcht, denn 
ſie wurden wieder entlaſſenz 3400 Arbeiter 
waren von der ſtädtiſchen Straßenreinigung 
augenommen, hatten fie doch wenigſteus 


groheeſett, ohne indeß einen lohnenden, ertheilt. Während fait alle Berufe der 
denn 1 befuniären Erfolg gehabt zu haben, Großſtadt an Ueberfülle klagen, berührt es 


war ee wie in dieſem Jahre, eigen, wenn man hört, es mangele in Berlin 
i an Droſchkenkutſchern. 500 Droſchken ſind 
außer Betrieb geſtellt, weil es an Kutſchern 


es 1. Feiertages bot ein ſeltenes Bild. fehlt; es werden junge, fahrkundige Leute 


> 


ift dieſer Gedanke in dieſem Jahre zur That ger 
worden; der Staat hat in ſeinen Beihilfen an die 
beiden Kommunen nicht geknanſert; er hat Elbing 
45000 Mark und Danzig einige 80000 Mark be- 
willigt, ſodaß größere Opfer die Kommunen bore 
läufig nicht zu bringen haben. In Thorn und 
Graudenz find Verhandlungen wegen Uebernahme 
der ſtagtlichen Fortbildungsſchulen auf die Stadt 
eingeleitet. Der Ban der Techniſchen Hochſchule 
in Danzig ſchreitet rüſtig vorwärts; ihre Fertig⸗ 
ſtellung ſoll im Jahre 1904 erfolgen. 

Unſere Landwirthſchaft iſt den Witterungs⸗ 
eiuflüſſen ſtark unterworfen. Der ſchneearme 
Winter 1900/1901 hat in vielen Bezirken der 
Provinz Weſtpreußen Kummer erzeugt und die 
großen Schwierigkeiten, mit denen uuſere Laud⸗ 
wirthe zu kämpfen haben, ſtark vermehrt. Die 
Provinz Oſtpreußen kam bei den Witterungslaunen 
beſſer weg. Hier beſchränkten ſich die Schäden im 
weſentlichen auf vier Kreiſe, auf den Oberländer 
Höhenzug. In Weſtpreußen blieben nur die kaſſu. 
biſchen Kreiſe Berent, Carthaus, Neuftadt, Putzig 
und Danzig⸗Höhe, ferner Danzig Niederung unbe⸗ 
helligt. Alle anderen weftprengiichen Kreiſe haben 
mehr oder minder ſchwer gelitten. In manchen 
Bezirken übte der heiße trockene Sommer eine 
ungünſtigere Wirkung aus, als der ſchneearme 
Winter. Da im vorigen Jahre Theile unſerer 
öſtlichen Provinzen ſchon unter einer mangelhaften 
Ernte zu leiden hatten, machen ſich die diesjährigen 
Schäden doppelt fühlbar. Der Ruf nach Staaks⸗ 
hilfe fand Widerhall, wenn auch die anfänglich 
für Weſtpreußen in Ausſicht geſtellten 5 Millionen 
Mark nicht aufrecht erhalten, ſondern auf 3 Mil⸗ 
lionen ermäßigt wurden. Der Kredit wurde unter 
der Bedingung zugeſtauden, daß die Provinz ſich 
ebenfalls an dem Hilfswerk betheiligt, und zwar 
in. Höhe von 10 Proz. der ftaatlichen Leiſtung. 
Die Provinz Weſtpreußen ging auf dieſe Bedingung 
ein. Der Provinzial⸗Landtag ſtellteam 30. Juli, trotz 
Ermäßigung des Staatskredits, 10 Proz. von 5 
Millionen Mark — 500000 Mark zur Verffigung. 
Wir ſind zu der Annahme berechtigt, daß ſich die 
königl. Staatsregierung zur Hergabe von weiteren 
1½ Millionen Mark, alſo im ganzen 4 Millionen 
Mark, bereit finden laſſen wird; au einer warmen 
Befürwortung von zuſtändigſter Stelle hat es nicht 
gefehlt, In Oſtpreußen iſt das ſtaatliche Hilfs⸗ 
werk ein ähnliches. Was der Staat hier thut, das 
ſind die kleinen Mittel, dazu beſtimmt, die Ge⸗ 
ſchädigten im Nahrungsſtande zu erhalten. Wenn 
das große Ganze geſunden ſoll, daun iſt, nach An⸗ 
ſicht der Führer der agrariſchen Bewegung, ein 
wirkſamer Zollſchutz für die Erzeugniſſe unſerer 
Landwirthſchaft erforderlich. Die heimiſchen Land⸗ 
wirthe können nicht fo billig produziren, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe das benachbarte Rußland. Werden von 
dort große Getreidemengen nach Deutſchland hin⸗ 
üibergeworfen, daun miiſſen die Preiſe ſinken. Alle 
Vaterlandsfreunde haben wohl deu aufrichtigen 
Wunſch, daß des Landmann's Fleiß nicht unbelohnt 
bleiben möchte, denn jeder Arbeiter iſt ſeines 
Sohnes werth. Hierbei das richtige zu finden, ift 

ufgabe der Reichsregierung und der Volksver⸗ 
tretung. Die Landleute befinden ſich in keiner 
beneidenswerthen Lage. Neben den niedrigen 
Preiſen für ihre Erzeuguiſſe peinigen fie noch 
immer die Arbeiternoth und die Viehſeuchengefahr. 
Es iſt ja richtig, der Niedergang der Induſtrie hat 
die Landflucht der Arbeiter gehemmt und eine 
mäßige Rickwanderung vom Weſten nach dem Oſten 
hervorgerufen. Aber es ſtehen auf dem Laude 
noch viele Wohunngen leer, und bei einem erneuten 
Aufſchwung der Jnduſtrie wird ſich der Wieder⸗ 
beginn einer lebhafteren Abwanderung nicht ver⸗ 
hindern laſſen. 

Wenn wir unn auf Einzelheiten aus dem ſchei⸗ 
denden Jahre übergehen, ſo gedenken wir mit be⸗ 


geſucht, dieſem Bedürfniß abzuhelfen. Während 
der großen Weihnachtsreiſezeit machte ſich 
der Mangel fühlbar. Selten groß war die 
Zahl der Reiſenden, welche Berlin verließ 
und eben ſo groß die Zahl, die da kamen, 
um mit den Ihren das Feſt zu feiern, oder 
die Freuden der Großſtadt zu genießen. Aber 
ein tiefer, trauriger Schatten fiel durch das 
entſetzliche Eiſenbahnunglück bei Paderborn 
auf alle Feſtfreude und ließ die Reiſenden 
im geheimen erzitlern. Der Kaiſer bewies 
das regſte Mitgefühl, das eingehendſte In⸗ 
tereſſe an dieſem großen Unglücksfall und 
hat ebenſo wie die Kaiſerin, eine größere 
Summe zur Linderung aus der Privatſchatulle 
überwieſen. — Mit Freude und Genugthung 
hatte der Kaiſer der Euthüllung der letzten 
Gruppe der Sieges-Allee beigewohnt und am 
nämlichen Tage das Pergamonmuſeum er⸗ 
öffnet, welches für Berlin eine neue außer— 
ordentliche Sehenswürdigkeit bildet. Be⸗ 
tentende Künſtler und Gelehrte umgaben den 
Kaiſer bei dem erſten Beſuch in dem vollen⸗ 
deten Kunſtgebände mit ſeinen herrlichen 
Schätzen. Der 8 ſie uns zugeführt 
und unermüdlich geforſcht und gearbeitet 
hat, durfte ſich nicht der Vollendung erfreuen, 
aber die Büſte Humanns iſt dorthin aufge⸗ 
ſtellt und erzählt der Nachwelt von ſeinen 
Verdienſten; ſeiner Wittwe aber war es ver- 
gönnt, den Ruhm ihres Gatten anerkannt 
zu ſehen. Am Abend der Euthüllungs- und 
Eröffnungsfeier verſammelte der Kaiſer die 
auserleſeue Künſtlerſchaar, die ihr ganzes 
Können daran geſetzt, den kaiſerlichen Ge— 
danken, die Siegesſtraße zu realiſiren, und 
der deutſchen Reichshauptſtadt für alle Zeit 
dieſe Denkmalsgallerie im Thiergarten zu 
ſchaffen, im Hohenzolleruſchloß zu einem 
großen Feſteſſen. Eine längere, packende 


ſonderer Freude des Beſuchs unſeres Kaiſer⸗ 
pagres in nuſeren beiden nordöſtlichen Provinzen. 
Unfer Kaiſer kommt faſt regelmäßig zweimal im 
Jahre zu uns. Im Frühjahr erſcheint er zur 
Jagd beim Fürſten Dohna⸗Schlobitten⸗Prökelwitz 
und im Herbſt iben die Wälder der Romiutek 
Haide mit ihrem vorzüglichen Hochwild ihren Reiz 
auf den hohen Jäger aus. Seitdem Cadinen 
Privateigeuthum des Kaiſers iſt, erſcheint auch 
dort der Monarch häufiger zu Beſuch, und es will 
uns dünken, als ob er dieſem weltabgeſchiedenen 
Idyll ſein beſonderes Jutereſſe zuwendet. Jeden. 
falls iſt es Thatſache, daß der Kaiſer ſich in 
Cadinen um alles kümmert und zu allen Aen⸗ 
derungen und größeren Neuauſchaffungen feine 
gutsherrliche Genehmigung eingeholt werden muß. 
Im September führte den Kaiſer ſeine Pflicht als 
oberſter Kriegsherr nach unſerem Oſten; er wollte 
in den großen Herbſtübungen zwiſchen dem 1. und 
17. Armeekorps Kenntniß nehmen von der Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee, der in erſter Linie der 
Schutz der Oſtgrenze anvertraut iſt. Ferner wollte 
er als Chef der Marine die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Kriegsflotte in der Danziger Bucht 
muſtern, bei welcher Gelegenheit ſich die denkwür⸗ 
dige Zuſammenkunft der Kaiſer der beiden Nach⸗ 
barreiche, des deutſchen und des ruſſiſchen, abſpiel⸗ 
te (11. bis 13. September). Anfänglich waren ge 
legentlich der Auweſenheit des Kaiſerpaares in 
unjerem Nordoſten Feſtlichkeiten für die oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Provinzialſtände geplant; auch 
ſollte durch ein Johauniterkapital in der Marien⸗ 
burg das großartige Denkmal deutſcher Kultur 
ernent ſeine Weihe erhalten. Der am 5. Auguſt 
erfolgte Tod der Kaiſerin Friedrich, der Mutter 
des Kaiſers, machte eine Abbeſtellung der Feſt⸗ 
lichkeiten nothwendig; nur ſoweit es die Trauer 
um die geliebte Mutter zuließ, erſchienen der 
Kaiſer und ſeine Gemahlin im feſtlichen Kreiſe. 
Am 9. September nahm das Kaiſerpgar au der 
Weihe der dem Gedächtniß der hochſeligen Königin 
Luiſe gewidmeten Kirche in Königsberg theil und 
am 17. September wohnte die Kaiſerin der Weihe 
der Kirche in Schidlitz und der Kirche in Zoppot 
bei, Nicht vergeſſen werden darf das unerwartete 
Erſcheinen des Kaiſers in dem ruffiichen Grenz⸗ 
ſtädtchen Wyſtitten, wohin der Monarch am 23. 
September einen Ausflug von dem Jagdhauſe 
Rominten aus unternahm und wo er als Freund 
des ruſſiſchen Kaiſers und in deſſen beſonderem 
Auftrage zu der auf dem Marktplatz verſammel⸗ 
ten Menge ſprach. Daß unſer Kaiſer zur Milde⸗ 
rung der Noth der Wyſtitter 10000 Mk. aus ſeiner 
Privatſchatulle ſpendete und ſo manches audere 
that, um die Lage der ſchwer Heimgeſuchten zu 
mildern, wiſſen nüſere Leſer. 

In deu oberſten Stellen der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Provinziglverwaltung hat 
das Jahr 1901 einige Veränderungen gebracht. 
Oberpräſideut Graf Bismarck, der zweitälteſte 
Sohn unſeres unvergeßlichen Altreſchskauzlers, 
15 am 30. Mai im Alter von 49 Jahren aus 

em Leben. Wenn ihm aufäuglich wegen der lei⸗ 
digen Königsberger Börſengartenangelegenheit das 
Leben in Oſtpreußen etwas verleidet wurde, fo 
geſtalteten ſich die Verhältuiſſe von Jahr zu Jahr 
beſſer, ſodaß ſein Tod aufrichtige, herzliche 
Trauer in allen Kreiſen der Provinz erweckte. 
Graf Bismarck's Nachfolger als Oberpräſident 
von Oſtpreußen wurde Anfang Juli Freiherr von 
Richthofen, bisher Negiernngepräfident in Köln. 
Das Regierungspräſidium in Marienwerder ging 
im März au Herrn von Jagow, vormals Regie- 
rungspräſident in Poſen, über; der bisherige 
Hale d e n von Horn, der über zehn 
Jahre das ſchwierige Amt in Marienwerder inne 
hatte, zog ſich nach Weimar in den Ruheſtand 
zurück. An Stelle des am 27. April verſtorbenen 
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Rede ſprach den Künſtlern den kaiſerlichen 
Dauk aus, und zwanglos und heiter, unker 
geiſtvollen und ſprühenden Geſprächen verlief 
dieſes ſo eigenartige Feſt! Für die Bild⸗ 
hauer iſt es eine herrliche Schaffensepoche in 
dieſer Aera; immer neue Denkmäler ent⸗ 
ſtehen und werden aufgeſtellt. Der König 
von Griechenland, der Schwiegervater der 
Schweſter unſeres Kaiſers, macht den mächti⸗ 
gen Marmorblock aus dem athiſchen Veuta⸗ 
likougebirge, nordöſtlich von Athen dem 
deutſchen Kaiſerhauſe zum Geſchenk, und ſoll 
aus dem erſteren der Sarkophag der Kaiferin 
Friedrich von Reinhold Begas ausgeführt 
werden. — Die Feiertage führten viele Be⸗ 
ſucher in die Kunſiſammlungen: die verſchie⸗ 
denen Ausſtellungen und Salous ſahen ein 
elegantes Publikum in den raffinirteſten Toi⸗ 
letten ſich in ihren Räumen bewegen. Die 
Theater waren überfüllt, der Andrang nach 
Billets ſchon lange vorher ein ganz enormer. 
Und manch” Euttäuſchter mußte abends an 
der Kaſſe kehrt machen, „Ausverkauft“ mit 
großen Buchſtaben ſtarrte ihm entgegen. 
Aber ſich nur nicht verblüffen laſſen, hieß es, 
es giebt fo viele Theater, Konzerte, Zirkus: 
und Vorſtellungen aller Art, da findet jeder 
etwas nach ſeinem Geſchmack. Die Tage 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſind die 
Tage des Wohllebens, viel und gutem Eſſen, 
ſich ausfaullenzen, — und ſich oft langweilen. 
— Schon tauchen die Neujahrskarten mit 
rapider Geſchwindigkeit auf, die Sylveſter⸗ 
ſcherze werden eifrig vorbereitet, und die 
Punſchbowle mit den obligaten Pfannkuchen 
riecht uus aus weiter Ferne entgegen. — 
Die Generalität bereitet ſich zur großen 
Neujahrskour vor, mit der der oberſte 
Kriegsherr das neue Jahr in ſeines Reiches 
Hauptſtadt begrüßen wird. K. N. 


De ee 


trat 


upräſidenten Greinert in Dauzi 
der Waafident der Eſſenbahndirektion in Stettin, 


iſenbe 
Herr Heinſins. Der am 9. Auguſt erfolgte Tod 
des Provinzialſteuerdirektors Erdtmann in Danzig 
machte die Beſetzung der freigewordener Stelle 
mit dem Geheimen Finanzrath Schmidt noth⸗ 
wendig. Auſtelle des Laudraths Geh. Regierungs⸗ 
raths Freiherrn von Hülleſſem⸗Königsberg, der 
krankheitshalber zurücktreten mußte, wurde Graf 
u Dohna⸗Lauck Vorſitzender des oſtpreußiſchen 
Probingial⸗Ausſchnſſes. Wen auch Landrath Graf 
Flinckowſtröm⸗Gerdauen in ſeiner amtlichen 
Stellung nicht zu den Spitzen der provinziellen 
Behörden zählt, ſo erfordert es doch ſeine politi⸗ 
che Bedeutung, daß ſeiner mit Ablauf dieſes 

ahres erfolgenden Verſetzung in den Ruheſtaud 
an dieſer Stelle Erwähnung geſchieht. Die katho⸗ 
liſche Kirche des Ermlands bekam in der Perſon 
des Domherrn Herrmann einen Weihbiſchof, 
deſſen Weihe am 24. November im Fraueuburger 
Dom erfolgte. Warmen Antheil nahm die Provinz 
Weſtpreußen an der Jnbelfeier zweier hochverdien⸗ 
ter Männer. Am 1. Auguſt waren es 10 Jahre, 
daß Herr Oberpräſident v. Goßler an der Spitzeder 
Provinz ſtand, und am 1. Oktober konnte der komman⸗ 
dierende General des 17. Armeekorps, Herr v. Lentze, 
auf eine 50jährige Militärdienſtzeit zurückblicken. 


Der weſtpreußiſche Seebadeort Zoppot iſt zur Stadt 


erhoben worden mit Wirkung vom 1. April 1902. 
Von hervorragenden Todesfällen führen wir noch 
an: am 13. Februar ſegnete die Gemahlin unſeres 
allverehrten Herrn Oberpräſidenten v. Goßler das 
zeitliche, ferner ſtarben der bekannte Laudwirth 
Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, Alterspräſident des 
weſtpreußiſchen Provinziallandtages am 28. Fehrnar 
und der Juduſtrieelle Kommerzienrath Löſer⸗ 
Elbing am 2. Mai, Kommerzienrath Großkopf⸗ 
Königsberg am 26. Mai und Geh. Kommerzien⸗ 
rath Becker, der Begründer der Palmnicker Bern⸗ 
ſteinwerke, am 25. Auguſt. \ 

Zu den unerfreulichen Vorkommniſſen 
in unferer Oſtmark, die das Jahr 1901 brachte, 
find der Mord an dem Rittmeiſter v. Kroſigk (22. 
Jaunar), das Juſterburger Duell (4. November) 
und der im November in Gueſen verhandelte 
Krawallprozeß zu rechnen. Ferner iſt noch immer 
nicht der Konitzer Mord abgethan; er beherrſcht 
fortgeſetzt das öffentliche Leben. Wer den Gym⸗ 
naſiaſten Winter ermordet hat, das iſt heute noch 
ebenſo in Dunkel gehüllt, wie ehedem, trotzdem 
inzwiſchen zwei Jahre darüber ins Land gegangen 
find. Wenn nicht der Zufall den Schleier lüftet, 
dann wird der Mörder unentdeckt und die ſcheuß⸗ 
liche That vom 11. März 1900 ungeſühnt bleiben. 
Welchen enormen Schaden hat der Konitzer Fall 
angerichtet, welche Unmenge von Verbitterung und 
Eutfremdung hat er hervorgebracht. Immer neue 
Prozeſſe zeitigt er, ein Ende iſt garnicht abzuſehen. 
Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk in 
Gumbinnen hat in allen Kulturſtaaten von ſich 
reden gemacht. Die Mordthat iſt noch nicht ganz 
aufgeklärt. Man hat den Unteroffizier Marten 
am 20. Auguſt zum Tode verurtheilt. Ob er der 
Mörder wirklich iſt? Marten ſagt: nein, und das 
große Publikum will ebenfalls nicht au feine 
Schuld glauben; es hält die vorgebrachten Indizien 
nicht für ausreichend zu einem Schuldbeweis. Ob 
das Todesurtheil aufrecht erhalten wird, häugt 
von dem Reichsmilitärgericht ab, deſſen Eutſcheid 
noch nicht ergangen iſt. Das Juſterburger Duell, 
in dem der Leutnant Blaskowitz wegen einer in 
der Trunkenheit begangenen thätlichen Beleidigung 
erſchoſſen wurde, hat wieder einmal die Duell- 
gegner auf der ganzen Linie mobil gemacht und 
ihnen viele neue Freunde zugeführt. Der Riſcktritt 
des Oberſten Frhru. v. Reißwitz und Caderſin, in 
deſſen Regiment Blaskowitz ſtand, iſt auf die 
Affäre zurückzuführen. Ob auch das ziemlich 
gleichzeitige Abſchiedsgeſuch des kommandirenden 
Generals Graf Finck von Finckenſtein und der 
beiden Diviſionsgenerale Graf Eulenburg (Königs⸗ 
berg) und von Alten (Inſterburg) damit in Zu⸗ 
ne zu bringen ift, willen wir nicht; 
udes giebt es Leute, die ſich jo etwas zuſammen⸗ 
reimen. — Von großen, verheerenden Unglücks⸗ 
fällen — und dazu zählen bei uns in erſter Linie 
die Waſſersnöthe — iſt unſer Oſten in dieſem 
Jahre verſchont geblieben. Der Brand der Zucker⸗ 
raffinerie in Neufahrwaſſer (18. November) hat 
angeblich einen Schaden von 4 Millionen Mark 


Hautpflege im Winter. 


Von Dr. med. Ebing. 
(Nachdruck verboten.) 


Im Sommer baden wir in unferem Vater⸗ 
lande im allgemeinen genügend. Naht aber 
der Winter, dann vernachläſſigen leider viele 
Perſonen dieſe jo nothwendige Hautpflege. 
Eine normale Hautausdünſtung iſt zum Stoff⸗ 
wechſel, zur Reinigung des Blutes, zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit unumgänglich noth⸗ 
wendig. Kaiſer Wilhelm II. ſagte vor kurzer 
Zeit: „Seife ſchützt gegen die Tuberkuloſe“. 
Ein wahres Wort! Schon Kaiſer Vespaſiauus 
ſagte vor beinahe 2000 Jahren ähnliches: 
„Das beſte von allem aber iſt das Waſſer! 
Es heilt innere und äußere Leiden.“ 


Unter Vespaſianus auch die 


nahmen 


öffentlichen und privaten Badeanſtalten einen 


großartigen Aufſchwung. Schon unter feiner 
Regierung wurden die Dampfbäder ſehr 
beliebt und gebräuchlich. Wir kennen dieſe 
Art zu baden faſt gar nicht mehr und müſſen 
uns in dieſer Hinſicht vom Ruſſen beſchämen 
laſſen. In Rußland iſt das Dampfbad 
geradezu volksthümlich, früher ſo gut wie 
jetzt. Der Ruſſe weiß ſehr genau, daß er, 
in ſeinem kalten Lande, zumal im Winter, 
ſeine Haut pflegen und ſtärken muß, wenn 


wer geſund und alt werden will. 


So eine ruſſiſche Dampfbad⸗Einurichtung 
iſt ſehr einfach. In einem großen Raume 
ſteht in der Mitte ein mächtiger Ofen, der 
ganz mit Steinen umgeben iſt. Dieſe Steine 
werden durch den Ofen glühend gemacht. 
Daun gießt man auf die glühenden Steine 
Waſſer, wodurch Dampf von 30—40 Grad 
Réaumur erzielt wird. Ju dieſem Dampf⸗ 
bade ſchwitzt der Ruſſe alle ſeine Blutun⸗ 


ebenſo ſchädlich wie ſehr niedrige. 


bewirkt und etwa 1200 Arbeiter beſchäftigungslos 
gemacht, die indes zumtheil bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten Verwendung finden. Die See forderte 
als Opfer den Stettiner Dampfer „Liban Packet“, 
der am 21. Auguſt auf der Höhe von Memel unter⸗ 
ging, und den Elbinger Dampfer „Pinus“, der am 
9. November bei Arkona ſauk: acht bezw. ſechs 
Menſchen verloren dabei ihr Leben. Der Dauziger 
Dampfer „Agnes“ verunglückte am 14. November 
in der Nordſee, wobei drei Seeleute umkamen. — 

Das alte Jahr geht zu Ende; in wenigen Tagen 
beginnt ein neues Jahr ſeinen Lauf. Hoffen wir 
von ihm das beſte. 


Provinzialnachrichten. 


5 Culmſee, 27. Dezember. (Beraubung von 
Eiſenbahngüterwagen. Militärkonzert.) Wiederholt 
ſind in letzter Zeit aus Güterwagen auf hieſigem 
Bahnhofe Getreide⸗ und Mehlarten packweiſe ent⸗ 
wendet worden, ohne daß es gelang, die Thäter 
zu ertappen. Heute hat mau endlich vier jugend⸗ 
liche Diebe dabei abgefaßt, als ſie entwendete Hafer⸗ 
mengen verkaufen wollten. — Das am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag in der Villa nova gegebene Militär⸗ 
konzert war recht zahlreich beſucht. en 

e Brieſen, 27. Dezember. (Raubanfall. Tragikomi⸗ 
ſche Szene.) Ein außerordentlich dreiſter Raub⸗ 
anfall wurde hier auf der Rehdener Chauſſee ver⸗ 
übt. Die Ackerbürgerfran Ledwochowski, welche 
in der Stadt Weihnachtseinkäufe beſorgt hatte 
und ſich auf dem Heimwege zu ihrer auf dem Ab⸗ 
bau belegenen Wohnung befand, wurde von einem 
unbekannten Mann, der fie mit einem vorgehaltenen 
Meſſer bedrohte und durch Knebelung mit einem 
Taſchentuche am Schreien verhinderte, auf offener 
Straße ihres Korbes nebſt Inhalt beraubt. Der 
Räuber meinte, daß er Weihnachtsſachen auch Für 
feine Kinder gebrauchen könne. 15 Mark Baargeld, 
welche Frau L. bei ſich führte, fand der Wegelagerer 
bei ihrer Durchſuchung nicht nicht. — Eine tragikomi⸗ 
ſche Szeneſpielteſich geſtern bei einem hieſigen Zahn⸗ 
techniker ab. Ein junger Maun welchem ein Zahn ges 
zogen wurde, fiel darüber in Ohnmacht. Ein dabei 
ſitzendes Dänerlein, welches dieſelbe Operation an 
ſich vollziehen laſſen wollte, ſchrie eutſetzt: „Nein, 
ſterben will ich nicht!“ und lief ſporuſtreichs auf 
die Straße. Der ihm nacheilende Zahntechniker, 
welcher ihm gütlich zureden wollte, erreichte damit 
nur, daß der Bauer „Hilfe, Hilfe!“ ſchrie und ſich 
noch eiliger aus dem Staube machte. . 

Roſenberg, 23. Dez. (Strenge Ahndung einer Be⸗ 
leidigung. Erſtickt.) Die Kaufmannswittwe Lonis 
aus Dt. Eylau ſchuldete aus einem Prozeß dem 
Rechtsanwalt Herrn Sch. von hier einen Gebühren⸗ 
reſt von 22,50 Mk., deſſen Bezahlung fie ver⸗ 
weigerte. Gerichtlich zur Zahlung verurtheilt, 
ſandte fie den Betrag durch Poſtauweiſung ein, 
machte jedoch auf dem Abſchuitte der Poſtan⸗ 
weiſung Bemerkungen, die grobe Beleidigungen des 
Rechtsanwalts und feines Bureauperſonals ent⸗ 
hielten. Das Schöffengericht zu. Dt.⸗Eylau ſah 
dieſe Beleidigung als eine öffentliche an und ver⸗ 
urtheilte fie zu 6 Wochen Gefängniß. Gegen dieſes 
Urtheil legte fie Berufung ein und erwirkte auch 
eine Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mk. In der Berufungsſchrift je⸗ 
doch machte ſie ſich einer neuen Beleidigung des 
Rechtsanwalts ſchuldig. Wegen dieſer neuen Be⸗ 
lefdigung wurde fie am 17. d. Mts. zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — An Kohlendunſt erſtickt 
iſt in Goldau der Burſche des Borfigenden der 
Pferdemuſterungskommiſſſon, der aus Anlaß der 
Mufterungsreife in Goldau übernachtete. Der 
Burſche ſchlief allein in einem Dienſtbotenzimmer. 
Eine ſogenannte „Klappe“ hatte der Ofen nicht. 
Jedenfalls hatte der Burſche am Abend vorher 
den Ofen überheizt. f 

Konitz, 23. Dezember. (Zum Konitzer Morde.) 
Der Oberſtgatsauwalt in Marienwerder hat die 
durch den Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗ Charlottenburg 
eingereichte Beſchwerde des Bauunternehmers 
Winter, des Vaters des ermordeten Gymnaſiaſten 
Eruft Winter in Konitz, gegen die Einſtellungs⸗ 
Verfügung des Staatsanwalts Schweigger in Konitz, 
betr. das Verfahren gegen den Schlächter Lewy 
und andere Juden, zurückgewieſen. Nunmehr wird 
gegen dieſen Beſcheid der Strafſenat des Ober⸗ 
landesgerichts in Marienwerder angerufen werden. 


bade läßt er ſich mit kaltem Waſſer oder 
gar mit Schnee abreiben. So reinigt und 
ſtärkt er ſeine Haut. So etwas iſt nun 
freilich nicht jedermanns Sache. Man ſoll 
nie dem Körper das zumuthen, was er nicht 
vertragen kann. Wer nicht kalt baden oder 
ſich kalt abreiben kann, der laſſe es bleiben 
und gebrauche warme Bäder, die ſeiner Kon⸗ 
ſtitution zuſagen. Es geht nicht alles durch 
kaltes Waſſer trotz Gutsbeſitzer Prießnitz und 
Pfarrer Kneipp. Sagt doch der Pfarrer ſelbſt 
in ſeinem Buche: „Dreimal ſah ich mich 
veranlagt, mein Waſſerverfahren zu ändern. 
die Saiten abzuſpaunen, von der Strenge 
zur Milde, von großer Milde noch zu größerer 
herabzuſteigen. Nach meiner heutigen, be⸗ 
reits über 20 Jahre feſtſtehenden und durch 
zahlloſe Heilungen erprobten Ueberzeugung, 
wendet derjenige das Waſſer mit den vor⸗ 
theilhafteſten Wirkungen und ſicherſten Reſul⸗ 
taten an, welcher es in der einfachſten, 
leichteſten ſchuldloſeſten Form zu gebrauchen 
verſteht.“ 

Alſo ſelbſt der berühmte Kneipp ſchlägt 
nicht alles über einen Leiſten; auch er läßt 
die Konſtitution mitreden. Jeder muß wiſſen, 
was ihm am beſten bekommt. Das iſt die 
goldene Regel, die auch Kneipp mit ſeinen 
Worten betont: „Wir müſſen uns daran ge⸗ 
wöhnen, eine ſtrenge Selbſtbeobachtung zu 
üben, das heißt, uns in unſeren körperlichen 
Schwächen kennen lernen und dann da⸗ 
nach unſere Lebeusweiſe und Körperpflege 
einrichten.“ Sehr hohe Temperaturen ſind 
Große 
Wärme bewirkt Störungen der Nerventhätig⸗ 
keit und ſetzt die Ausſtrahlungen der Haut 
ungünſtig herab. 

Kälte iſt dem Meuſchen weniger gefähr⸗ 


reinheiten aus. Nach einem ſolchen Schwitz⸗ lich; ſolange ſie nicht einen außerordentlichen 


1 85 27. Dezember, (Die Einführnug des 
8 Uhr⸗Ladenſchluſſes) für die Manufakturwaaren⸗, 
Putz⸗ und Kurzwaaren⸗, Schuhwaaren⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗, Kürſchnerwaagren⸗, Glas⸗, Porzellan⸗, 
Buch, Papier⸗ und Schreibmaterialwaarengeſchäfte 
vom 1, Jaunar 1902 ab iſt auf Antrag von zwei 
Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber von dem 
Regierungspräſidenten genehmigt worden. Außer 
an Sonnabenden bleiben die Geſchäfte nach 8 Uhr 
abends geſchloſſen. 


Danzig, 27. Dezember. (Vorſchlag für die Wahl] Ruf 


eines beſoldeten Stadtraths.) Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Magiſtratsaſſeſſor Bennewitz der 
Stadtverordnetenverſammlung für die Wahl als 
beſoldeter Stadtrath vorzuſchlagen. 
Allenſtein, 22. Dezember. (Von der Bahn. Die 
Streiche eines Liebespärchens.) Der Umbau der 
Bahn Allenſtein⸗Kobbelbude in eine Bollbahu ſteht, 
wie der Vertreter des Wahlkreiſes Allenſtein⸗ 
Röſſel im Reichstage und Abgeordnetenhauſe Herr 
Weihbiſchof Herrmann auf Grund von Beſpre⸗ 
chungen an zuſtändiger Stelle mitgetheilt hat, erſt 
zu erwarten, nachdem die Strecken Marienburg⸗ 
Thorn, Poſen⸗Schueidemühl und Poſen⸗Wreſchen 
in eine Vollbahn umgewandelt worden ſind. Sollte 
die beabſichtigte Schuellzugverbindung Königsberg⸗ 
Warſchau zur Ausführung kommen, ſo wird Allen⸗ 
ſtein unter allen Umſtänden davon berührt werden, 
wodurch auch die Frage der Errichtung eines Re⸗ 
gierungsbezirks in Allenſtein an Bedeutung ges 
winnt. — Ein Liebespärchen, deſſen Schickſal auch 
hier Intereſſe erregen dürfte, iſt am Freitag in 
Berlin verhaftet worden. Berliner Blättern ent⸗ 
nehmen wir darüber Folgendes: Der 18 Jahre 
alte Kaufmann Aunuth aus Allenſtein und die 
22 Jahre alte, unverehelichte Putzmacherin Emma 
Schutkowski aus Marienburg beſchloſſen, einen 
gemeinſamen Ausflug nach Berlin zu machen. 
Die Mittel hierzu mußte ſich aher vorher A. aus 
den Treſors ſeines Chefs mittels Einbruchs ver⸗ 
ſchaffen, von dem feine Geliebte Kenntuiß gehabt 
hatte. In Berlin lebten die jungen Leutchen, die 
ſich als eben vermähltes Ehepaar ausgaben, in 
Saus und Braus. Da ſie ahnten, daß Polizei und 


Staatsanwaltſchaft hinter ihnen her ſein würden, 10 


wechſelten fie alle Tage unter Aunahme falſcher 
Namen ihre Logis. Am Freitag jedoch war ihnen 
die Kriminalpolizei auf den Ferſen; als das Pärchen 
ſich um ein nenes Hotel umthun wollte, wurde es 


abgefaßt und nach dem Unterſuchungsgefängniß in 1 


Moabit gebracht. 

Allenſtein, 24. Dezember. (Wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchnug) verurtheilte die Strafkammer 
am Sonnabend den 28 jährigen Kaufmann Franz 
Tolksdorf hierſelbſt zn 8 Monaten Gefänguniß. 
Als der Angeklagte bei der Reichsbankſtelle zwei 
Wechſel über 1800 Mk. einlöſen ſollte und ihm zu 
dieſer Summe 900 Mk. fehlten, ſtellte er über dieſe 
Summe einen Solowechſel aus und ſetzte als 
Bürgen die Namen feines Vaters und des Abban⸗ 
beſitzers Franz Tomaſchewski hierſelbſt auf den 
Wechſel, worauf die Allenfteiner Kreisſparkaſſe ihm 
das Geld zahlte. Am Fälligkeitstage löſte Tolks⸗ 
dorf den Wechſel nicht ein, ſondern leiſtete eine 
Anzahlung von 90 Mk., ſtellte eine Verlängerungs⸗ 
erklärung aus und fälſchte wiederum die beiden 
Namen. Das Manöver wiederholte er auch bei 
dem nächſten Fälligkeitstermin. Die Kreditverhält⸗ 
niſſe Allenſteiner Kaufleute find durch dieſe Wechſel⸗ 
fälſchungen ſtark erſchüttert und die Firma Wiehler 
in Königsberg, die 4000 ME. zu fordern hatte, er⸗ 
4 eee 2 ke 8 
„Naſtentzurg, 20. Dezember. (Fiſchfang Herr 
Sifchereipächter RR Ehre GUN £ ahm 
dem Mohyſee einen zweitägigen Fiſchzug nach 
Breſſen. Bei einem Zuge wurden allein jo viel 


t.] Tonnen Breſſen gefangen wie ſeit undenklichen 


Zeiten nicht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Dezember. 1890 7 Oktave 
Feuillet zu Paris. Franzöſiſcher Romanſchriftſt. 
und Dramatiker. 1843 * Königin Eliſabeth von 
Rumänien. (Carmen Sylva) geb. Prinzeß zu Wied. 
1836 * Georg Schweinfurt zu Riga. Afrikaforſcher. 
1835 7 Thomas Robert Malthus zu Bath, eugli⸗ 
jeher Nationalökonom, 1832 Guſtav Graf Kal⸗ 
noky zu Lettowitz e Oeſterreichiſcher 
Staatsmann. 1809 * William Evart Gladſtone zu 


Grad erreicht und nicht zu lange andauert, 
ruft ſie im allgemeinen keine erheblichen Ge⸗ 
ſundheitsſtörungen hervor. Nur vor plötz⸗ 
lichen Temperatur⸗Erniedrigungen ſoll man 
ſich hüten, weil dann der Organismus nicht 
fähig iſt, ſolchen ſchnellen Einflüſſen ſich raſch 
genug anzupaſſen. Ehe die Blutgefäße der 
Haut ſich genügend verengen und die übrigen 
Ausgleiche zuſtande kommen, überfüllen ſich 
die inneren Organe mit Blut, und fo entſtehen 
die mancherlei Erkältungskrankheiten. Daraus 
ergiebt ſich aber auch der Nutzen der Haut⸗ 
abhärtung. 
Unter Abhärlung verſteht die Wiſſen⸗ 


ſchaft das naturgemäße Verfahren, die 
menschliche Haut für Temperaturwechſel 


möglichſt wenig empfindlich zu machen. 


Die Widerſtandskraft unſeres Körpers 
aber heben wir durch gute Ernährung, fleißi⸗ 
ges Bewegen in friſcher Luft, durch ange⸗ 
meſſene Kleidung und richtiges Baden. 


Das Waſſer und beſonders das kalte 
Waſſer iſt unbedingt ein vorzügliches Mittel, 
unſeren Körper zu ſtählen. Bäder oder auch 
ſelbſt nur Abreibungen von 17.—18 Grad R. 
ſind von heilſamer Bedeutung. 

Auch vergeſſe mau nie, daß alle Kleider nur 
eine Erfindung der Kultur ſind, daß alſo auch 
dem menſchlichen Körper ein Luftbad ſtets von 
Nutzen iſt. Man vergeſſe nie, daß der Kör⸗ 
per ſtets ausdünſtet, ausathmen muß, und 
daß ſtets eine leichte Verbindung der Haut 
mit der atmoſphäriſchen Luft vorhanden ſein 
muß. Dieſes Muß verbietet alſo naturge⸗ 
mäß jede zu enge und zu warme Kleidung. 

Ein Wechſel zwiſchen leichten und warmen 
Kleidern je nach der Jahreszeit muß ſtatt⸗ 
finden. Die Wolle hat mit Recht in unſerer 
Zeit viele Anhänger gefunden. Sie hat als 


geringer iſt die Schweißbildung. 


Liverpool, Engliſcher Staatsmann. 1 * 
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König ausgerufen durch General Martinez 
Campos. 1874 f Ludwig Deſſoir zu Berlin. Her⸗ 
vorragender deutſcher Tragöde. 1832 f Ludwig 
Devrient. Genialer Schaufpieler. 1819 * Theodor 
Fontane, zu Neurupin. Deutſcher Dichter. 1812 
Konvention zu Tauroggen zwiſchen York und den 

uſſen. 1804 * Karl Kaltenbrunner zu Enns, 
Deiterreichiicher Dialektdichter. 1591 7 Pagſt 
Innocenz IX. 


Thorn, 28. Dezember 1901. 

„ —Ordensverleihungen.) Aus Anlaß 
ihres Uebertritts in den Ruheſtand wurden ver⸗ 
liehen: dem Stationsaſſiſtenten Czanofsky auch 
Czarnowski in Stolp der Kronenorden 4. Klaſfe, 
dem Packmeiſter Bialk in Dirſchan und den 
Weichenſtellern Schaak in Elbing und Sielaff in 
Liſchnitz das Allgemeine Ehrenzeichen. 

„ — (Erledigte Oberförſtelle.) Die Ober⸗ 
förſterſtelle Vöhl im Regierungsbezirk Kaſſel iſt 
dem „Reichsanz.“ zufolge zum 1. April 1902 ander- 
weit zu beſetzen. 

— Aenderung der Boftordunng) Die 
Poſtorduung hat eine lauge Reihe von Aenderun⸗ 
gen erfahren, die, worauf nochmals aufmerkſam 
gemacht jet, mit dem 1. Jannar inkraft treten. 
Die wichtigſten find die folgenden: Bei Waaren⸗ 
proben kann von der doppelten Verpackung abge⸗ 
ſehen werden, bei Käſtchen aus ſtarker Wellpappe, 
wenn ſämmtliche Zwiſcheuräume mit auffaugenden 
Stoffen angefüllt und die Fläſchchen ſicher ver⸗ 
ſchloſſen find, ſowie wenn, bei Vereinigung mehrerer 
Fläſchchen zu einer Sendung, jedes Fläſchchen mit 
einer beſonderen Umhüllung von Wellpappe ver⸗ 
ſehen iſt. Bei gleichzeitiger Abtragung mehrerer 
Eilſendungen durch denſelben Boten an denſelben 
Empfänger wird, wenn die Zahlung des Boten⸗ 
lohnes dem Empfänger, überlaffen ift, der Boten⸗ 
lohn bei Briefſendungen für eine der Sendungen 
zum vollen Betrage und für die anderen mit je 
ö bei Packeten aber für jedes Packet 
mindeſtens der Betrag von 40 Pf. erhoben. Sind 
mit Eilbriefſendungen zugleich Eilpackete abzu⸗ 
tragen, jo kommen die Botenlohnſätze für Packete 
und außerdem für jede Brieffendung der Satz von 
0 Pf. in Anwendung. Briefe mit Zuſtellungs⸗ 
urkunde müſſen verſchloſſen und auf der Auf⸗ 
ſchriftſeite mit der Angabe von Namen und Wohn⸗ 
ort des Abſenders haudſchriftlich oder durch 
Stempelabdruck ꝛc. verſehen ſein. Für Briefe mit 
Zuſtellungsurkunde werden erhoben 1) das ge⸗ 
wöhnliche Briefporto; 2) eine Zuſtellungsgebühr 
von 20 Pfennigen; 3) das Porto von 10 Pf. für 
die Rückſendung der Zuſtellungsurkunde. Die Be⸗ 
träge zu 1 bis 3 müſſen ſämmtlich etweder vom 
Abſender ſogleich bei der Einlieferung oder vom 
Empfänger bei der Aushändigung entrichtet 
werden. Die für Bewohner von Landorten mit 
Poſthilfsſtelle beſtimmten gewöhnlichen Briefſen⸗ 
dungen und Packete können der Poſthilfsſtelle zur 
geführt und entweder durch den Juhaber der Poſt⸗ 
hilfsſtelle abgetragen oder zur Abholung bereit 
gehalten werden. Vorausbezahlte Beſtellgebühren 
werden nicht erſtattet, wenn die Aushändigung 
der Sendung am Beſtimmungsort im Wege der 
Abholung erfolgt iſt. Druckſachen, Geſchäftspapiere 
und Waarenproben, die nach der Ortstaxe frankirt 
find, werden in den Fernverkehr uur auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Abſenders oder des Empfängers 
nachgeſendet. a 

— (Diaspora ⸗Anſtalten Biſchof⸗ 
werder Weſtpr.) Ein ausführlicher Bericht 
über die Diaspora⸗Auſtalten ſeit ihrer Begründun 
vom 13. November 1895 bis zum 1. April 1901, i 
vom Vorſtand herausgegeben. Derſelbe ſchildert 
in anſchaulicher Weiſe die Entwickelung der An⸗ 
ſtalten, von denen zuerſt das Krankenhaus erbaut 
wurde. Das im Frühjahr 1897 fertiggeſtellte 
Siechenhaus hat bis jetzt 56 Siechen gegen einen 
durchſchnittlichen Pflegeſatz von 180 Mk Aufnahme 
gewährt und zählt gegenwärtig 31 Sieche. Das 
vor 2 Jahren eröffnete Krüppelheim beherbergt 
17 Krüppelkinder. Der jährliche Pflegeſatz von 
240 Mk., hat leider in vielen Fällen die Unter 
bringung der Krüppelkinder nicht ermöglicht. Darum 
ſind zunächſt 10 halbe Freiſtellen mit einem jähr⸗ 
B 
Unterkleid für alle, die leicht in Schweiß 
gerathen, den großen Vorzug, leicht die 
Feuchtigkeit aufzuſaugen und nur langſam 
verdunſten zu laſſen. Das ſind Vorzüge vor 
der Leinenbekleidung. Da, wo der Menſch 
ſchroffem Temperaturwechſel oder ſtets feuchter 
Luft ausgeſetzt iſt, empfiehlt es ſich ohne 
Frage Wolle auf der Haut zu tragen. Man 
ſtrebe immer dahin, ſich abzuhärten, man 
verlaſſe ſich nicht allzuſehr auf ſeine wollene 
Bekleidung. 

Man vergeſſe nie, daß der abgehärtete 
Menſch, wenn er normal lebt, auch ſelbſt 
nach großen Auſtrengungen nicht nennens⸗ 
werth ſchwitzt, denn je beſſer die Geſundheit 
und, je abgehärteter die Hant iſt, deſto 
Wer nach 
jeder kleinen Anſtrengung ſchwitzt, der iſt 
nicht normal geſund. Es kommt nicht darauf 
an, die Menſchen durch Wolle zu ſchützen, 
ſondern fie durch eine augemeſſene Lebens⸗ 
weiſe abzuhärten. 5 

Je geſünder der Menſch ift und je nor⸗ 
maler ſeine Lebensweiſe, deſto mehr iſt er 
für Leinenwäſche geeignet, die erfahrungs⸗ 
gemäß häufiger gewechſelt und gewaſchen 
wird. Der häufige Wechſel der Leibwäſche 
gehört aber mit zur Hautpflege, auch im 


ſtreugſten Winter. Jede friſche, kühle, leinene 


Leibwäſche wirkt wie ein belebendes, ſauft 
reizendes Bad auf die Haut. Deshalb folk 
auch jeden Abend und Morgen die Wäſche 
gewechſelt werden. Wer das nicht thut, ver⸗ 
ee eine wichtige Pflicht gegen die Haut⸗ 
pflege. 
bekleideten Haut beim Wechſeln, 
flüchtige Luftbad, iſt abhärtend. 
längere es nach Kräften und wirke einem 
Fröſteln durch Abreibung entgegen. 


— — — 
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Schon das zweimalige Lüften der 
dieſes 
Mau ver⸗ 


Wi 


lichen Pflegeſgtz von 120 Mk. geſchaffen. Im Ge⸗ 


bäude des Krüppelheims iſt vorlibergehend auch 
die Konfirmandenanftalt und eine Waiſenſtation 
untergebracht. Während die Kleinkinderſchule der 
Gemeinde Biſchofwerder dient und die Waiſen⸗ 
tation für die armen verwaiſten Kinder aus 
Biſchofwerder und der nächſten Umgebung beſtimmt 
iſt, hat ſchon das Krankenhaus eine Aufgabe für 
mehrere Kreiſe. Das Siechenhaus iſt einige Jahre 
der ganzen Provinz zugute gekommen und hat 
zugleich bahnbrechend auf dem Gebiet der Siechen⸗ 
pflege in unſerer Provinz gewirkt. Das Krüppel ⸗ 
heim mit der Konfirmandenanſtalt endlich hat 
feine Pforten der ganzen Provinz geöffnet. Die 
Auſtalten haben bisher eine Einnahme von 
140000 Mk. gehabt, doch ruhen noch 40000 Mk, 
Hypotheken⸗ und Bauſchulden auf den Gebäuden, 
denen freilich 112000 Mk. als Werth der Grund⸗ 
ſtücke und der Gebäude gegenüherſtehen. Der 55 
Seiten umfaſſende und mit vielen Bildern ge- 
ſchmückte Bericht iſt koſtenlos und portofrei von 
Herrn Pfarrer Stange in Biſchofwerder Wſtpr. zu 
beziehen. — Am Nenjahrstane wird in allen evau⸗ 
geliſchen Kirchen uuſerer Provinz eine Kirchen⸗ 
kollekte zum Beſten der Diaspora⸗Anſtalten ein⸗ 
geſammelt. Dieſelbe iſt vom Vorſtande dazu be⸗ 
ſtimmt, daß entſprechend ihrer Höhe halbe Frei⸗ 
ſtellen im Krüppelheim gegründet werden, damit 
möglichſt viele Krüppelkinder der Wohlthat des 
Krüppelheims theilhaftig werden. 

„— Die Provinziglabgaben der Pro⸗ 
bins Weſtpr. zey) für das Rechnungsjahr 1900 
find nach dem derichtigten Staatsſteuerſoll auf 
7070637 Mk. (21,2 Proz.) der geſammten Staats⸗ 
ſteuern feſtgeſtellt, wovon 3716804 Mk. auf den 
Regierungsbezirk Danzig und 3353833 Mk. auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder entfallen. Am 
meiſten bringt der Stadtkreis Danzig mit 1456229 
Mark, am wenigſten der Landkreis Putzig mit 
63719 Mk. auf. a 

— (Die Fleiſchlieferung für Garuiſon) 
und Lazareth Thorn iſt für das erſte Halbjahr 1902 
für Ochſ afleiſch, Huhfleiſch, Schweinefleiſch, Wurſt 
und Speck den Herren Gebr. Fincke, und für 
Hammelfleiſch Herrn Schinauer übertragen worden. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde.) Vergiftet hat ſich in 
Berlin der 23 jährige Kandidat der Medizin 
Albert M., der an der Univerſität ſtudirte. 
Als ihm ſeine Wirthin Donnerſtag Vormittag 
den Kaffe bringen wollte, fand ſie ihn todt 
im Bett liegen. Ueber die Veranlaſſung 
zum Selbſtmord hat der junge Mann nach 
den bisherigen Ermittelungen nichts ange⸗ 
deutet oder hinterlaſſen. — Der Kaſſirer der 
„Alpinen Montan-⸗Geſellſchaft“ in Wien 
Petritſch hat ſich erſchoſſen. Der Beweg⸗ 
grund zu dem Selbſtmorde iſt unbekannt. 
Nach der „Neuen Freien Preſſe“ beging der 
Kaſſenbeamte Petritſch von den Alpinen 
Mountaugeſellſchaft deshalb Selbſtmord, weil 
er wegen eines Sittlichkeitsvergehens eine 
Vorladung vor das Landgericht erhalten 
hatte. Den Blättern zufolge hatte Petritſch 
mit der Geldgebarung der Alpinen Montan⸗ 
geſellſchaft nichts zu thun. 

(Verhaftet) worden iſt in Budapeſt 
der Oberbuchhalter der ſtädtiſchen elektriſchen 
Straßenbahngeſellſchaft Heinrich Stecker, da 
feine Mitſchuld an der 58 000 Kronen be⸗ 
tragenden Unterſchlagung des bereits ver⸗ 
hafteten Kaſſirers Hoffer erwieſen iſt. 


(Eine Schiffskataſtrophe) wird 
aus Sandhamm (Schweden) gemeldet. Am 
Weihnachtsabend iſt dort ein großer Dampfer 
geſunken, wahrſcheinlich ein ſchwediſcher 
Kohlendampfer. Die aus 18 bis 20 Perſonen 
beſtehende Mannſchaft ſcheint ertrunken zu 
ſein. Der Sturm hinderte den Bergungs⸗ 
dampfer, nähere Nachforſchungen anzuſtellen. 

Was Barnum und Bailey in 
Europa verdient habe n), ergiebt ſich 
aus dem Bericht, der der Geſellſchaft jüngſt 
vorgelegt wurde. Während des letzten Jahres 
hat der Zirkus bekauntlich eine Reiſe durch 
Oeſterreich, Deutſchland, Holland und Belgien 
gemacht. Die Bruttoeinnahmen betrugen 
5924960 Mark, denen Ausgaben vou 
4 563 060 Mark gegenüberſtanden. Das Jahr 
hat einen Ueberſchuß von 1378680 Mark 
gebracht, ſodaß die Direktoren eine Dividende 
von 10 pCt. auf ein Kapital von 8000 000 
Mark bezahlen, 600 000 Mk. für die Koſten 
der Einrichtung des Zirkus in Paris be⸗ 
willigten und 245 340 Mark auf das nächſte 
Jahr übertrugen. Die Zahlen zeigten, daß 
auf je 20 Mk. Eintrittsgeld ein Reingewinn 
von 4,50 Mk. kommt. Sie repräſentiren 
wahrſcheinlich aber nicht das, was der Cirkus 
im ganzen einnehmen könnte, denn infolge 
des Todes der Kaiſerin Friedrich, der während 
des Aufenthalts des Zirkus in Deutſchland 
erfolgte, der Ermordung des Präſidenten 
Mae Kinley und anderer Urſachen mußten 
50 Vorſtellungen ausfallen. 

(Wieder eine amerikaniſche 
Rieſenſtiftung.) Mrs. Stamford, eine 
durch ihre philantropiſchen Beſtrebungen 
wohlbekannte Kalifornierin, hat der von ihr 
begründeten Leland⸗Stamford⸗Univerſität in 
Kalifornien Bonds⸗Aktien und Grundbeſitz 
im Werth von 30 Millionen Dollars über⸗ 
wieſen — die größte Dotation die jemals 
einer Lehranſtalt zuwendet worden iſt. Der 
Grundbeſitz umfaßt nicht weniger als 900 000 
Acker einſchließlich des Wohnhauſes der 
Mrs. Stamford in San Francisko. Trotz 
dieſer Rieſenſchenkung bleibt Mrs. Stamford 
immer noch vielfache Millionärin. 


„——T—T—T—T—T—T—T——... En EN . 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche N der Danziger Produkten⸗ 


Orſe 
vom Freitag den 27. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr, 

inländ. hochbunt und weiß 682 Gr. 163 Mk. 

tranſito bunt 764 Gr. 136 Mk. 

teanfito roth 734—780 Gr. 130 —134 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 

Gr. 141 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 ilogr. inländ. 
große 621—704 Gr. 124—131 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130—149 Mk. 
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Mais per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
101 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 88-96 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4,27½ Mk., 
Roggen⸗ 4,35—4,40 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 
endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,15 Mk. exkl. Sack bez. 


Hamburg, 27. Dezember. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
e Standard white loko 6.70. — Wetter: 
rübe. 


Die feinſten Punſch⸗ Extrakte, wie Ananas⸗, 
Kaiſer⸗, Schlummer⸗, Schwediſcher⸗, Glühwein⸗ 
und Arakpunſch⸗Extrakt, ſowie Kognak, Rum und 
Arak ꝛc. bereitet man ſich am beſten und billigſten 
ſelbſt mit den berühmten Original⸗Reichel⸗Eſſenzen. 
Die Herſtellung iſt höchſt einfach und für jeder⸗ 
mann leicht verſtändlich, ohne jede Schwierigkeit 
vorzunehmen, wobei ein Mißlingen gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Die Punſch⸗Extrakt⸗Eſſenzen ſind 
in Originalflaſchen zum Preiſe von 75 Pfg. in den 
vorerwähnten Sorten vorräthig und geben jede mit 
dreiviertel bis ein Liter Weingeiſt nach beigegebener 
Vorſchrift 2 Liter Punſch- Extrakt, welcher ½ mit 
½ heißem Waſſer genoſſen, von höchſtem Wohl⸗ 
geſchmack und beſter Bekömmlichkeit iſt. Die 
Eſſenzen zu Punſchextrakten find wie die übrigen 
Original⸗Reichel⸗Eſſenzen zur Selbſtbereitung von 
ſämmtlichen Liqueren, echt zu haben bei Otto 
Reichel, Berlin, Eiſenbahnſtraße 4 und in den be⸗ 
kannten, durch Plakate keuntlichen Niederlagen. 
Da immer nur das gute Nachahmung findet, ſo 
giebt es auch hierin bereits genung nachgeahmte 
minderwerthige Fabrikate. Um jedoch ſicher zu 
ſein, die wirklich echten Fabrikate zu erhalten, iſt 
es nöthig, genan auf obige Firma zu achten und 
nur Originalflaſchen mit der Schutzmarke Lichtherz 
zu nehmen. Ausführliche Prospekte „Die Deſtilla⸗ 
tion“ werden gratis und franko verſandt. 


Critt nicht mit Füssen, 


was Gott Dir in der Natur geſchenkt, was folgende 

Schreiben bezengen. (Die Originale liegen zu 

Jedermanns Einſicht bereit.) Es ſchreiben: 

Herr M., Bürgermeiſter in Herrn Ernſt 
Weidemann, Liebenburg am Harz, erſuche ich 
ergebenſt, mir noch einmal 5 Packete ruſſiſchen 
Knöterichthee überſenden zu wollen zum Ge⸗ 
brauch gegen Katarrh und Huſten. — Nach dem 
Gebrauch der erſten Sendung iſt bereits eine 
Wendung zum Beſſeren eingetreten. 

Herr Dekan B. in N. Bitte nochmals die gleiche 
Sendung per Nachnahme (Mk. 16.30) von dem 
Kuöterich⸗Thee an mich gelangen zu laſſen. Der 
Thee löſt den Schleim und hat bei meinem Nach- 
bar gut angeſchlagen. 

Herr B. G. in N., Bayern. Erſuche Sie hierdurch 

« böflichit, mir gefl. gegen Nachnahme wieder 10 
Packete ihres ruſſiſchen Knöterich⸗Thees ſenden 
zu wollen, da derſelbe mir vorzügliche Dienſte 
bei meinem 25jährigen Leiden leiſtet und ich 
den Thee noch fortſetzen will, weil ich ſchon 
lange an Aſthma leide und ich ſchon 71 Jahre 
a In. 

Herr G. in 9. Senden Sie mir umgehend 10 
Päckchen von Ihrem ruſſiſchen Bruſtthee, ich 
habe denſelben bereits im Jahre 1895 und 1896 
mit gutem Erfolg gebraucht. Im Voraus beſten 
Dank und Gruß. 
err A. P. in Oberlauſitz. Erſuche Sie um um⸗ 
gehende Zuſendung von 5 Packeten Ihres aus⸗ 
gezeichneten Bruſtthees, will denſelben gegen 
meinen Rachenkatarrh in Anwendung bringen. 
Derſelbe hat mir im vorigen Herbſt bei meinem, 


vergeblich von Aerzten behandelten Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh vortrefflich geholfen. 

Um den wirklich echten Weidemann'ſchen ruſſi⸗ 
ſchen Kuöterich zu erhalten, beziehe man denſelben 
nur von dem Importeur E. Weidemann in Lieben⸗ 
burg am Harz. Depot in Thorn: Königl. Apotheke 
(A. Pardon) gegenüber dem Rathhauſe. 


10 jähr. überraſch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht's Aepfel⸗ 
ſäurepaſtillen. In d. Apoth. u. 
beſſ. Drog. a 80 Pf. Haupt⸗Dep.: 
Raths⸗Apotheke und Apotheker 
Pardon. 


Bei Katarrh, 
Huſten, rauhem 
Halſe, Heiſerkeit, 
Verſchleimung. 


— . —— KKK 
Wir wollen nicht verſäumen die geehrten Leſer 
unſeres Blattes auf die kurze Anweſenheit des 
Herrn Georg Wiener, Spezialiſt auf dem Gebiete 
der med. Maſſage, ſchwediſche und Herzgym⸗ 
naſtik (maunelle Behandlung) aufmerkſam zu 
machen. Genannter Herr, welcher ſich als erſte 
Kapazität, auf dem Gebiete der modernen Maſ⸗ 
ſage in Bad Nauheim erwieſen, eine langjährige 
Praxis hinter ſich hat und Empfehlungen erſter 
Autoritäten beſitzt, hat ſich bereits ſeit ſeiner drei ⸗ 
jährigen hieſigen Winterthätigkeit auf das beſte 
auch hier eingeführt und großartige Erfolge er⸗ 
ziehlt. Es kann deshalb allen denſenigen, welche 
an Steifheiten, Muskel- oder Gelenkrheumatismus. 
Ischias, Blutſtaunngen ꝛc. leiden, gerathen werden. 
ſich vertrauungsvoll, bevor man jedoch erſt ſeinen 
Arzt zu Mathe gezogen, an oben genannten Herrn, 
Elifabethftraße Nr. 5 im Hanfe des Herrn Kon⸗ 
ditor Wieſe, wenden zu wollen. Empfehlungen 
hieſiger Aerzte ſtehen ebenfalls zur Seite. 


Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: 


Apotheker Schweizer- Pillen. 


Rich. 
Brandt's 
ſind heute noch in allen Krelſen 
daß;belichtefte Hausmittel Matz 
achte darauf, daß jede Schachtel 


Silge 1,5 gr. N 
85 Abſynth, Aloe je 1 gr., 

85 2 klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 

— Gentian⸗ und Bitterklee pulver 

in gleichen Theilen und im 

50 Biken im Gewicht von 0,12 ar. herzuſtellen. 


Aur 1 Poſtkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Answahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor 
ſchnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


Quantum um daraus 


Sleckhriefserledigung. 


Der von mir hinter dem Stein⸗ 
ihläger rr 
unter dem 3. ober 1901 er- 
laſſene Steckbrie 
K 63701. f ift erledigt. 


Thorn den 24. Dezember 1901. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königlichen Landgericht. > 


Sürge 

in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tober-Thorn, 

5 Schuhmacherſtraße 14. 
Bettfedern⸗ 

Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Imperial 


ST 


Rothwein 
(in ?/, und /, Flaſchen) empfiehlt 
uso Eromin. 


[5 Armes-Märsche 
fürklavier, PreisMk.1,50. 


Torgauer⸗, Hoheufriedberger⸗, 
Deffauers, Radetzki⸗, Pariſer⸗Ein⸗ 
Bale Marſch zc. 2c. Geg. Einf. d. 
— W Griefmarken) verſendet 
Re Kupfer’s Muſikver⸗ 
» Berlin, Langeſtr. 6. 
Empfehle nr 
baratur meine Gummiſchuh Re 
billig en werkſtatt unter Garantie zu 
8 nie, J. Kszyminski, 
ermeiſter, Marienſtraße 5. 


Zur J. Klaſſe Königlich Preußiſcher 
Lotterie 8 noch em 
Lose 
und einige ¼10 Loſe abzugeben. 
Gonschorowski, Briefen Wpr., 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


/ Fl. Burgunder⸗Punſch 18 


Düſſeldorfer 


Punſch⸗Cſenzen 


2 u * n 7 

/ „ Forellen⸗Punſch 3,00 

5 x 8 i = 1.75 empfiehlt 
J „ Kaiſer⸗Punſch 2,50 


8 1 15 ” 1,50 
ſowie diverſe Sorten gut abgefagerter 
Rum's, Arrac's und Cognac's 


r —— 


A. Mazurkiewicz. 


empfiehlt 2 1 | TR Schneider, 
nn u 20. Nilikär-Intra-llosen für rn Ka 


nach Maass, 


elegant sitzend, 
ausserordentlich billig! 

Me 8 An Ih Miatisknrakt Four 
Mieths-Quittungshücher 


Pri 
empfehlen 
Gehr. Fincke, Altſtädt. Markt 27. 

aha [mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


Holland. Rauchtabak. 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 


Milde und faſt nifotinfrei, 
Schöner großer Laden, geeignet 


Ein 8 franko 8 Mk. 
Becker, Seeſen a. 9. 

- — zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 

Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 


Reichsadler Mocker. von ſofort zu vermiethen. Wo, fagt 


0 ein 8 f a] die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden mit Wohnung, 
iſt noch für Kaiſer's Geburtstag 


ferner die erſte Etage und kleine 
zu vergeben. . Krampitz. 


Wohnung ſind vom 1. April zu 
— vermiethen Culmerſtraße 13. 
1anınos kreuzs., v.M.380 an 
ohne Anzahl, 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Prohesend. 


Gr. Geſchäftsräume u. Lager⸗ 

plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. m. Kaffee⸗, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 


Thee⸗Ausſchauk, Geſellſchaftsſaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht. 

und allen vorkommenden Hand⸗ 

arbeiten. Johanna Wille, 


ab 1./ 4. 1902. Henschel, Thorn III. 
Gerechteſtraße 30, I, I. 


Gutgeh. Keller umftändeh. ſof. zu 
verm. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
ine kleine Stube ſogleich zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 9. 


Neuſtädt. Markt, neben dem ä 
Königl. Gouvernement. 


— 


OSwaLD 


N 


das Pfund 8 und 10 Pf 
im Zentner 5 Mr. 0 


Heinrich Netz. 


8 5 7 Q 
7 0 
— i 0 
„ e 11 “ 
MICH N 

1 


Musik- Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten -Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl, Instrumente billigst 


Eise Wohnung, I. Etage, Entree, 

Zimmer u. Zubehör, ev. getheilt, 
per 1. April 1902 zu vermiethen. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Großer Lagerkeller zu vermiethen 
Seglerſtraße 25. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I r. 


Hochherrſchaftl. Pohuung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. = 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 

Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Mohnung, 


Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 

Culmerſtr. 22. 


Hekrſchaftliche Wohnung, 


317 Zimmer ꝛc., in wenerbautem Haufe, 


ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


II. Stage Culmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Hugo Hesse. 
Weng Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bächeſtraße 17. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


1 öbl. Zimmer billig zu verm. 1. 


Jaunar Culmerſtr. 11, I. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, 1. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 
2 oe, nebeneinanderliegende, gut 
möblirte Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zu vermiethen, auch 
Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 


Meinl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, I. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
zum 1. Januar zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, II. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, IL, I. 
bl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 
ohne Penſ. z. verm. Zu erfr. b. H. 
Vierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 
möbl. Zimmer mit Klavſerbenntz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 
Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
rdl. möbl. Vorderzimm. v. ſof. hill. 
zu verm. Brückenſtr. 22, II. 
F ve möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimm. Copperuikusſtr. 21, I, r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäcker fr. 47, III. 
Möbl. Zimm. z. verm. Marienftr, 9, I. 
A 2. Et., entw. 3 Zim. 
Jakobstr. 10, Ente. Küche, Zubeh. 
f. 500 M. od. 4 Bin, 2 Nebenräume ze. f. 
650 M. v. 1. 4. z. verm. Näh. eine Tr. 
3 Zimmer mit Zubehör ſind Brom⸗ 


bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 


Albrechtſtr. 6, 
5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 


einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
Näheres Hochparterre. 


miethen. 


Lohmahlungsbüther 
für . 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 5 x 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— {m 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liſte, Mannheim 


Maſſage-Kuren. 


JGewiſſenhafte und ſachgemäße Aus⸗ 
übung derſelben. 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! „Arossarlige Erfolge, 


Imperial Jet Ligne, El Neuheiten täglich eintreffend. Ie de wean, 


Lose 


86 J. Lotter Ziehung 1. Klaſſe 

Pr. Lotterie habe noch zu ver⸗] 

kaufen Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Klostergeheimniss, Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, | 2 Langjährige | Praxis. 
Gingembre, diverse ff. Cröme, 5 are vis-A-vis Caf6 Kaiserkrone. 5 "2 
Altvater, Blitz-Liqueur, | = 5 IR ö Bad Nauheim, 
echtes ug Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. Bor ; teorg iener, 


Tyroler Kirschwasser, 1 = J i 8 Ste ds aotraße 5, I 
a Rum,Cardinal, I Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. u im Haufe de3 Heren Lonitor Wiese, 


Bordeaux- hr 
Kaiser- und Schlummer - Punsch- | ; . He 
re Hinaus 8 \ ) ankert 
offerirt zu billigs 0 reisen zen J. Wittmann, 
F. A. Mogilowski, —_ a — | | Thorn, 
Fabrik feinster Tafelliqueure, : z we 3 a % Heil tft 
Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. N und Dekorateure Thorn EZ a ai a * 
N DN. 
> a Mit. er b r U d er I & W S Culmerstrasse Nr. 20 | sämmticne Zum | Putzen 
N i 7 maſchinen 1 N N * N von Schaus, Wohnungs⸗ und 
9 Wunſch auf empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 8 dh) in eigener Flurfenſtern, 
7 1 7 Cheilzahlung. 3 3 a j 4 Werkstatt enge en an, Glaspa⸗ 
20 Lnzahlung von ib ns unter persön- illon asdächern, intergärten, 
8 1 bel, piegel. und Polsterwanren uns e Ban e, e 
a ehr bill. = N i ten, in ängen, owie zum 
Man verlange kostenfrei Preis⸗ 2 A 223 sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- a Vohnern von Fußböden, waschen 
liſte Nr ID decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. Garantie von Facaden unt Firmenſchilder en⸗ 
S. Rosenau in Hachenburg ausgeführt. bringen und abnehmen von Marquiſen 
a a: kompletter Wohnungs-Einrichtungen. eee 
Bei Zahn schm erz Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. Thurmſtraſte 12, I. e 


8 Preise, Reelle Bedienung. 


km möbl. Zimmer mit Kabinet 


benutze nur bill ran 8 19, II. 


„Kropp’s Zahnwatte“ a Pfd. 50 Pf. 

(20% Carvaerolwatte), 5 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ bei] 
Hugo Claass, Drogenhandlung. K 


Prima Pferdehäckſel, 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren h 
mit Dampfkraft gefiebt, entjtäubt, | f 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt] W 
8 ſowie FE 


‚A Einen 1 9e bie Bbftam von Tor und age dens die Are 
Mittheilung, daß ich die 


Sanbfbäderei 


Friedrichstrasse 12 
übernommen habe. Indem ich verſpreche 


* 1 N u führen, bitte i. mein ternehmen 1 unterſtützen zu wollen. 
Behm A Safe W dos ustattungs- Wagen eee eee 
Emil Dahmer, 97 = 13 Franz Golinski, 
Schöunſee Weſtypr. = n 3 5 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren| = a Büdermeifter, 
DD. Körner 9 2 Sn 4 ZS 
kr K..Schall 0 
Bäckerstr. II 3 0 Sen EN Y Die opperni 8, 
empfiehlt N = "Thorn, Sehillerstrasse | | (Thorn, Schillrstrase N v 
9 E Turn, Schillerstrasse Tapezierer Thorn, Schillerstrasse. 3 A 5 Coppernikusstrasse 20. 5 3 
* seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und | N v RN 0 
1 ir neuesten Mustern N Löwenbräu, Engl. Brunnen 2 
9 — in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. 5 1 9 M Arz en bi er . 5 
allen Größen . , 3 0 ee 1 KN He 
und Preislagen. 9 we Komplette Zimmereinrichtungen 8 Ns dinerſe Weine, ff. Liqueure, 2 
— — N in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. N 1 0 ft iS 
Der Liebreiz NE d Eigene Tapezi K d Tischlerei - 14 Be ee 
= ene Tapezierwerkstatt un schlere AN 
eines ſchönen Gefihtes | WW im Hause. 1 N 3 
a = A. MD e eee 
Gebrauchen Sie 8 — >>>>>>>>>>I>>>>>>3>>>>> 77 Dorau 


Nachener-Badeöfen 


OR. p. Wpe» 50000 im Gebrauch 0. R. P. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Uertreter an fast allen Plätzen. 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem k. kaiserl. ostamt. 


Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. 


Lana-Seife 


von Habn & Haselbach, Dres⸗ 
den, für blendend weißen Teint, & 
Stück 50 Pfg. bei 


A. Koczware. Drogerie. 


ertreter: Robert Tilk. 2 


Aid, Je eee 


| Kälte. b. Zugluft 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 
empfiehlt 


Tapetenhandlung. 


mm NT . zn 


Pilsener Art, I 
ul 


9 


+. Nur schwarze Kleider-Seide * 


führt das Spezialhausy. ch, Hense,Krefeldxr. 8 

in garantiert haltbarer Ware, ee und gemustert, von 

Mk. 8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 

Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 

Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
ute Ware, en detail billiger kaufen zu können. 


Auch die jüngsten und ängſt⸗ 
lichſten Anfänger im Schlitt⸗ 
ſchuhſport können ſich jetzt volle 
ſtändig vor Umknicken ze. ſchützen, 
A wenn fie Die patentirten 


fi Fußgelenkſchoner 


benutzen, wie Figur zeigt. In 4 
Größen für 18 bis 30 em lange 
Schraubenſchlitiſchuhe jeder Art 
paſſend, 

per Paar uur 2 Mark, 4 
Paar franko ab Fabrik. 


A. Pohl, Stralſund. 


Pr 0 erſetzungshalber iſt die bisher 

Ein 171 Jaden Von en Major Fischer bewohnte 
mit daran greitzender Wohnung, beſteh. II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korridor aus 6 Zimmern, - Vadeelurichtung, 
nebſt Zubeh., ſowie ein großer heller a ſämmtl. Zubehör vom 
Keller (Bemeutfußboden) als Werk⸗ 1. 4. 02, oder ſof. zu vermiethen; 
ſtatt per ſofort oder ſpäter bei auf Wensch Piech ge. Wagenremieſe. 
A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6.] Zu erfragen beim Vizewirkh daſelbſt⸗ 


empfiehlt 


in Gebinden, Flaschen 
und Siphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 
ZJweigniederlaſſung Thorn, 
Culmerſtr. 9. Telephon 123. 


f. möbl. Borderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Mö blirtee Zimmer zu vermiethen 
Seglerſtraße 6. III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


2. Beilage zu Nr. 304 der „Thorner Pieſſe“ 


Sonntag den 29. Dezember 1901. 


Frauenliebe. 


Paul Bliß. 
Novellette * — 2 verboten.) 


Erſt um 8 Uhr war das Feſtmahl be⸗ 
endet. Der Wirth lud uns in den Garten, 
wo Kaffee, Liqueur und Zigarren herumge⸗ 
reicht wurden. Dann blieben wir noch ein 
halbes Stündchen plandernd beiſammen, und 
gegen neun Uhr gingen wir von einander. 

Der Gerichtsrath und ich hatten denjelben 
Weg nach Halenſee, und da der Abend 
prachtvoll war und uns Bewegung gut that, 
nahmen wir keine Fahrgelegenheit, ſondern 
gingen die nicht große Strecke. 

Als wir am Kurfürſtendamm waren, 
ſtand der alte Herr ſtill, nahm ſeinen Hut 
ab, ſah in die blinkende Sonne, holte tief 
Athem und ſagte mit zitternder Stimme: 
„Sehen Sie nur, wie ſchön, wie ſchön, wie 
einzig ſchön dies Bild iſt — dieſer glutrothe 
Feuerball da, wie er laugſam herabſinkt, wie 
das alles flimmert und zittert in den köſt⸗ 
lichſten Farben, iſt das nicht überwältigend 
ſchön?“ 

Ich nickte nur, denn die Frage und das 
gauze Benehmen des alten Herrn kam mir 
etwas überraſchend. 

„Jeden Tag kaun ich das wiederſehen,“ 
ſprach er mit Begeiſterung weiter, „und 
immer finde ich nur Schönheiten daran, ja, 
es wirkt auf mich geradezu verjüngend, alles 
Gute in mir wacht auf, und Hoffnungen und 
Wünſche, die läugſt aufgegeben find, werden 
wieder nen belebt.“ 

Schweigend ſtand ich neben ihm, und 
etwas wie Neid kam über mich; dieſer 
alternde Mann ſprach mit jugendlicher Kraft, 
aus ſeinen Augen leuchtete das Feuer der 
Begeiſterung, und all' die vielen Jahre voll 
bitterer Lebeus⸗Erfahrungen, die des Mannes 
Haar gebleicht hatten, waren nicht imſtande 
geweſen, die Hoffuungen und den Glauben 
an das Gute in der Welt zu erſticken — ich 
beneidete ihn darum. ® 

„Wie freu' ich mich, daß wir zu Fuß ge⸗ 
gangen ſind,“ lächelte er, „das thut doppelt 
wohl nach einer ſo langen Sitzung und gerade 
die heutige — o, o!“ 

„Alſo haben Sie ſich gelangweilt?“ fragte 


„Bewahre, nicht im geringſten! Der 
Wirth war ja ſo zuvorkommend und taktvoll 
und die ganze Herrichtung ſo muſterhaft, 
nein, es wäre ungerecht, das verkennen zu 
wollen, aber geärgert habe ich mich doch, 
ſchwer geärgert ſogar!“ 

Fragend ſah ich ihn au. 

„Ja, Sie verſtehen mich nicht, junger 
Freund, das können Sie auch nicht, denn ich 
bin alt und Sie ſind jung, und gerade über 
die jungen Leute, die mit uns geladen 
waren, habe ich mich heute geärgert.“ Er 
hielt inne und ſchaute mich nachdenklich an. 
„Glauben Sie nur ja nicht, daß ich ver- 
bittert bin oder gar unſere Jugend haſſe,“ 
fuhr er fort, „im Gegentheil, ich liebe ſie; 
und darum gerade ärgere ich mich über ſie! 
— Zum Beiſpiel die ſechs jungen Leute, die 
da zuſammen ſaßen heute Abend bei Tiſch, 
ich glaube, ſie ſind alle Künſtler und auch 
wohl kaum über die fünfundzwanzig hinaus 
— iſt das Jugend? Dieſe Ueberſättigung! 
Dieſe ſcheinbare Weltmüdigkeit und dieſe Ab⸗ 
ſpanuung, der es nichts neues, eindruck⸗ 
machendes mehr unter der Sonne giebt — 
iſt das Jugend? Und dann dieſe abſprechende 
Auſchauung über die Menſchen im allge⸗ 
meinen und über das weibliche Geſchlecht im 
beſondern, iſt das nicht einfach verrückt? 
Was wiſſen dieſe Kerlchen denn von dem 
Weibe überhaupt? Aus den paar galauten 
Abenteuern, die fie in ihre Tagebücher ein⸗ 
getragen, wollen ſie die Erfahrungen gemacht 
haben, daß alles ſchlecht und alles gemein 
ſei! O, es ſchmerzt mich tief, immer wieder 
daſſelbe zu finden, und ich habe nur den 
einen Troſt: den zuverſichtlichen Glauben, 
daß es fo nicht bleiben kaun, daß wieder ge⸗ 
ſunde Menſchen kommen werden, welche die 
alten Werthe wieder zu neuen Ehren bringen 
werden.“ 

„Die alten Werthe?“ fragte ich erſtaunt. 
Jh „Jawohl,“ antwortete er ernſt, „die alten 
9 eale! Und die Liebe, die wahre, goldechte 
et Denn an die glauben ſie doch alle 
nicht mehr, die jungen, klugen Herren!“ 
ieder ſtand er ſtill und ſah in die 
brän In feinen Augen perlten große 
Jug leiz und über ſein Geſicht huſchte ein 
Hand her Wehmuth. Er ſtrich mit der 

- wis das weiße Haar, nickte ein paar 
Bing er l in Erinnerung an etwas; daun 

augſam weiter. 


J 


Schweigend ging ich neben ihm. Die 
Sonne war geſunken, und im lichten Violett 
ſtrahlte der Horizont. Ein lauer Windhauch 
wehte den würzig ſüßen Geruch von friſch 
gemähtem Heu zu uns heran. Auf der 
rechten Wegſeite war ein Kartoffelfeld und 
dahinter ſtanden Sonnenblumen, manneshoch, 
und neigten die fruchtſchweren Häupter hin 
und her im Windhauch. Und weit und breit 
auf den Feldern keine Menſchenſeele. 

Laugſam mit milder Wohlthat kam die 
Nacht hernieder. 

„Ich will Ihnen einmal etwas erzählen, 
junger Mann,“ begann der alte Herr wieder, 
„eine ganz einfache und ganz kleine Ge⸗ 
ſchichte, aber ſie wird Ihnen doch nachzu⸗ 
denfen geben, denn es iſt eine wahre Ger 
ſchichte, und ich ſelbſt bin dadurch ein anderer 
geworden, ich ſelbſt, jawohl, denn ich habe 
ſie erlebt.“ 

Er ſchwieg und ſchien nachzudenken, wie 
er beginnen ſolle. Und endlich ſprach er, 
aber mit einer andern Stimme als bisher, 
mit leichter Rührung oft, oft aber auch mit 
ſchmerzdurchzitterten Tönen, die ſich mir in 
die Seele drängten und die ich noch heute 
höre. 

„Als ich jung war, o, da war ich ein 
toller Kerl, ewig verliebt und immer auf der 
Suche nach neuem Liebesglück. Aber ich 
hatte kein ſonderlich Glück! 

„Ich war zu unbeholfen und linkiſch, war 
zu viel bei meinen Büchern und zu wenig 
unter den Meuſchen geweſen, ich wußte nicht, 
wie man es auſtellte, um die Mädchen zu 
gewinnen. So kam es, daß ich oft verlacht 
und noch öfter zum beſten gehalten wurde. 
Den Mädchen galt ich als eine komiſche Er⸗ 
ſcheinung, die mau als Mann nicht eruſt 
nehmen wollte. Eines Tages machte ich die 
Bekanntſchaft eines Altersgenoſſen. Ein 
luſtiger, guter Kerl, ſehr begabt, aber ent- 
ſetzlich faul, dafür aber umſo eifriger, wo es 
galt, ein Liebes-Abenteuer zu beſtehen. Wir 
wurden bald eng befreundet. Ich machte 
ihm ſeine Arbeiten für das Examen, und er 
lehrte mich, wie man die Herzen der Mäd⸗ 
chen gewann. Wir gewannen. gegenfeitig, ſo 
daß wir bald in Amt und Würden waren. 
Jetzt galt es uns, Frauen zu finden. Wir 
hielten tapfer Umſchan, konnten aber nichts 
finden, das auf die Dauer feſſelte. Ich 
dachte über die Ehe ſehr eruſt; nicht nur 
eine Hausfrau wollte ich, nein, ich ſuchte ein 
Weſen, mit dem ich auch in ſeeliſcher Ge⸗ 
meinſchaft leben konnte. Mein Freund da⸗ 
gegen nahm die Sache ganz leicht; er wollte 
vor allem eine Empfangsdame für ſein Haus. 
Ueber ſeine ſeichte Moral hielt ich ihm oft 
genug Reden, er aber lachte nur dazu und 
ſagte: „Jeder mag nach ſeiner Weiſe ſelig 
werden.“ Da eines Tages kam Beſuch in 
das Haus meiner Eltern. Eine entfernte Ver⸗ 
wandte, Marie hieß ſie, war verwaiſt, war 
jung, ſchön, herzig, lieb und nebenbei auch 
noch reich. 

„Am dritten Tage ſchon wußte ich, daß 
ich fie liebte. Jeden freien Augenblick brachte 
ich bei ihr zu. Täglich waren wir zuſammen. 
Ich erſchöpfte mich in Aufmerkſamkeiten. 
Jeden Tag brachte ich kleine Geſchenke, und 
mit duftenden Blumen umgab ich ſie Tag 
für Tag. Ich war verliebt, wirklich bitter 
eruſt, aber ich ſprach nicht zu ihr davon; 
ich verſchob es von einem Tag zum audern, 
wartete immer auf den geeigneten Augen⸗ 
blick, aber fand ihn nicht. a 8 

„Da kam mein Freund ins Haus. Er 
ſah fie und verliebte ſich ebenfalls in fie, ſo⸗ 
weit das bei ſeiner Flatterhaftigkeit möglich 
war; er aber ſpielte nicht den ſchüchternen 
Liebhaber, ſondern ging tapfer auf ſein Ziel 
los. Nach wenigen Tagen ſchon merkte ich, 
daß meine Ausſichten Hoffunngslos waren, 
denn auch Marie liebte meinen Freund. Nach 
einigen Wochen ſchon waren fie Mann und 
Weib.“ 

Der alte Herr ſchwieg, holte tief Athem 

und ſprach dann langſam weiter. 
„Aber man erträgt alles; aufaugs frei⸗ 
lich, o, ich war dem Wahnſinn nahe vor 
Eiferſucht, Haß und Rache — aber mau er⸗ 
trägt alles. Die Zeit iſt ein gutes Heil⸗ 
mittel und die Arbeit auch. So fand ich 
Linderung und wurde wieder ruhig in dem 
Troſte, daß „ſie“ ja glücklich geworden iſt. 
Da aber machte ich eines Tages die Eut⸗ 
deckung, daß die Ehe nicht glücklich war. 
Der Mann betrog ſeine Frau. Ich forſchte 
weiter und fand, daß die beiden einander 
innerlich fremd waren. 

„Sie aber liebte ihren Mann mit opfer⸗ 
müthiger Treue und ertrug alle die Bitter⸗ 


niſſe, die er ihr bereitete; allerdings wußte 
fie nicht, was alle Welt wußte, daß er fie 
betrog. — O, was ich damals gelitten habe! 
Ich liebte fie nur noch mehr jetzt und ſann 
Tag und Nacht, wie ich ihr beiſtehen könne. 
Zuerſt hatte ich mit dem Freund einen er⸗ 
regten Auftritt. Ich machte ihm die bitterſten 
Vorwürfe, deun er ſtand vor dem Uuter⸗ 
gauge. Umſonſt, er hörte mich nicht au. Und 
dann, als ich mir nicht anders Helfen konnte, 
und als der Zuſammenbruch ſeines Ver⸗ 
mögens wirklich da war, ging ich zu der 
Frau, erzählte ihr alles, was ich wußte, und 
bot ihr meinen Beiſtand in dieſer ſchweren 
Lage an. Ruhig und gefaßt hörte ſie mich 
an, als ich aber von der Untreue ihres 
Maunes ſprach, brach ſie weinend zuſammen. Da 
hielt ich nicht mehr an mich, ich ſagte ihr, 
daß ich ſie noch immer liebe, ſo heiß wie 
ehemals, und ich bat ſie mit zitternden 
Worten, daß fie ſich von ihrem Maune trennen 
und mein Weib werden möge. Hoch aufge⸗ 
richtet ſtand ſie vor mir und ſah mich mit 
ſtolzem Blicke an. „Ich keune meine Pflicht!“ 
rief ſie mir zu. Dann wies ſie mir die Thür. 

Was daun geſchah? Das wunderbare! 
Sie gab alles hin, ihr letztes hin, um die 
Ehre ihres Mannes zu retten. Und ihr 
Mann, beſchämt durch ihre ſchlichte Größe, 
lerute einfehen, was für ein Juwel er au ihr 
hatte; er bat ſie um Verzeihung für all' das 
böſe, das er ihr zugefügt halte, und lernte 
fie lieben und hochſchätzen — und jo wurden 
ſie glücklich.“ 


* 

Er war zu Ende. Nun ſtand er ſtill, ſah 
mich mit unendlich gütigem Blicke an, klopfte 
mir daun auf die Schulter und ſagte: „Das 
war die Liebe eines Weibes, junger Maun; 
lernen Sie daraus: echtes Gold wird klar 
im Feuer!“ 

Darauf treunten wir uns. 

Als er dann meinen Blicken eutſchwunden 
und ich allein war, ſtand ich ſtill und ſah 
empor zum ſternbeſäeten Himmel, und noch 
immer hörte ich eine Stimme, aber nicht die 
meines alten Freundes war es. Nein, es 
waren Töne, die aus weiter Ferne zu mir 
klaugen, aus einer Zeit, die weit hinter mir 
liegt, aus der ſchönen Jugendzeit, in die 
man ſich jo gern zurückverſetzt, wenn die un⸗ 
ſtillbar große Sehnſucht nach einem unerreich— 
baren Lebens⸗Ideal in der Bruſt ſich regt. 


Mannigfaltiges. 

(Vier Knaben ertrunken.) Als 
ſich Freitag Vormittag eine Anzahl Knaben 
auf dem Eiſe eines Teiches bei Zwickau 
tummelte, brach die dünne Eisdecke und vier 
Knaben im Alter von 10 bis zu 12 Jahren 
ertranken. 

(Eine Beſtie in Menſchengeſtalt) 
hatte ſich am Freitag vor der Kölner Straf— 
kammer zu verantworten, ein Weib, das das 
eigene Kind verhungern ließ. Nach Aug: 
ſage des Arztes hat das halbjährige Kind 
unter dem fortwährenden Mangel an Nahrung 
jo gelitten, daß die Muskulatur gänzlich ge 
ſchwunden und der Körper, überdies noch 
mit Wunden bedeckt, ſchließlich nur noch Haut 
und Kuochen war. Die Leichenſchau ergab, 
daß keine innere Krankheit oder organiſche 
Fehler die Abzehrung bewirkt haben konnten. 
Durch Zeugen wurde auch feſtgeſtellt, daß 
das vergnügungsſüchtige Weib das Kind 
thatſächlich ſo vernachläſſigt hat, daß es ver⸗ 
hungern müßte. Die Angeklagte erhielt 19 
Monate Gefäugniß. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Stuttgart 
der Privatdozent an der dortigen Techniſchen 
Hochſchule und Lehrer an der höheren 
Handelsſchule Dr. phil. Guſtav Pfeiffer. Der 
Verſtorbene war erſt 27 Jahre alt und galt 
als eine hervorragende Lehrkraft. 

(Raubmord im Eiſenbahnkupee.) 
Ein zwanzigjähriges Mädchen aus der 
deutſchen Schweiz, namens Gertrud Hirs⸗ 
bruuner, gebürtig aus Sunswald im Kanton 
Bern, iſt am Montag Abend in einem 
Eiſenbahnzuge während der Fahrt zwiſchen 
Nizza und Monte-Carlo ermordet worden. 
Ihre Leiche iſt auf den Schienen in der 
Nähe des Ortes Ezé gefunden worden. Der 
Mord geſchah zum Zwecke der Beraubung 
der Unglücklichen, welcher der Kopf abge⸗ 
ſchuitten war. 


(Eine hübſche Anekdote) wird vom, 


Präſidenten Krüger erzählt: Ein frauzöſiſcher 
Diplomat legte dem Präſidenten die Gründe 
dar, aus denen er jo feſt daran glaubte, daß 
die Buren ſchließlich doch ſiegen würden. 
Der Präſident ſtimmte ihm zu und bemerkte, 
es beſtände für ihn hierüber überhaupt kein 


Zweifel, weil der Sieg der Buren bereits in 
der Bibel prophezeit ſei. Auf ene ver⸗ 
wunderte Frage des Diplomaten wies zeüger 
auf das engliſche Wappen und ſagte: Pfüm 
22 Vers 22 lautet: „Der Herr wird min, 
erlöſen aus dem Rachen des Löwen und 
mich beſchützen vor dem Horn des Einhorns.“ 
(Lange und kurze Briefe.) 
Ueber Briefe und Briefkarten plaudert ein 
Mitarbeiter des „Gaulois“ ſehr hübſch. In 
unſerer Zeit der Zeitungen, der Telegraphen 
und Telephone werden die Briefe kürzer. 
Mau ſchreibt uur noch Karten. Der Grund 
iſt ſehr einfach. In den Zeiten der Mme. de 
Sévigné mußte man die Abweſenden über 
alle Tagesereigniſſe unterrichten. Jedermann 
war Zeitungsſchreiber für die anderen. Des⸗ 
halb find die Briefe jener Zeit im allge⸗ 
meinen intereſſant. Heute weiß jedermann 
die Neuigkeiten. Es bleiben nur die kleinen 
Ereigniſſe aus der nächſten Umgebung und 
die perſönlichen Eindrücke zu berichten. Aber 
auch das iſt noch genung für die hübſcheſten 
Briefe, und viele Frauen leiſten ganz wunder⸗ 
bares darin. Der wahre Brief iſt derjenige, 
der nur für eine Perſon geſchrieben iſt, mit 
genauer Berückſichtigung des Milieus, in dem 
der Schreiber und der Empfänger ſich be⸗ 
finden. Deshalb iſt der Brieſſtil von allem 
der ſchwierigſte. Viele große Schriftſteller 
haben niemals einen ſchönen, oder auch nur 
einen hübſchen Brief ſchreiben können; ſie 
haben ein ſo kleines Publikum verſchmäht 
und ſich in ihren Briefen völlig gehen laſſen. 
Um einen guten Brief zu ſchreiben, muß man 
Urtheil und Takt, Herz und Geiſt, und Ge⸗ 
dächtuniß haben. Das Wiſſen iſt viel weniger 
nothwendig und führt oft nur zur Pedanterie, 
von der ſelbſt eine Spur im Briefe unleidlich 
iſt. Der litterariſche Anſtrich eines Briefes 
entſpringt vor allem aus eiuer der erſten 
Eingebung folgenden, urſprünglichen Form, 
in der man feine Ideen ausdrückt. 
Nicole ſchrieb einmal an Pascal: „Ich 
ſchreibe Ihnen auf zehn Seiten, da ich nicht 
die Zeit habe, Ihnen in zehn Zeilen zu 
ſchreiben.“ Er hatte Recht, denn es iſt un⸗ 


endlich ſchwieriger, alles in zehn Zeilen zu 


jagen. Man konnte es freilich nicht als 
Grundſatz aufſtellen, daß die kürzeſten Briefe 
auch die beſten find, weil man dann zu den 
einſilbigen kommen müßte. So verlor Cicero 
einmal eine Wette mit einem Freunde. Es 
handelte ſich darum, den kürzeſten Brief der 
Welt zu ſchreiben, und Cicero ſchrieb: „Eo 
rus.“ (Ich gehe auf das Land.) Aber der 
Freund antwortete: „1“ (Gehe!) Einen 
kürzeren Brief kaun man ſich eigentlich nicht 
vorſtellen. Aber ein Pariſer machte es im 
gleichen Falle doch noch beſſer. Ein Freund 
ſchickte ihm einen Brief, der nur ein Frage⸗ 
zeichen enthielt, womit er ſagen wollte: 
„Was giebt es neues?“ Der andere ant⸗ 
wortete einfach mit einem Blatt weißen 
Papiers, und das ſollte heißen: „nichts“. 
(Hm!) Impreſario (zum Faktotum, das 
nach einem Arzt läuft): „Iſt was paſſirt?“ 
Faktotum: „Allerdings; der Schwertſchlucker 
hat eine Stecknadel verſchluckt.“ 
(Uebertrumpft.) Erſte Frau: „.. Wenn 
mein Mann mich ärgert, entzieh' ich ihm 
ſeine Leibſpeiſen!“ — Zweite Frau: „Und 
ich koch' ihm feine Leibſpeiſen und laſſ' ſie 
aubrennen!“ 
TRerannooritid für den Inhalt: Hein. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Fe⸗ 
bruar 1738 hier verſtorbenen Bürger 
meiſters Dr. Weiss ſind von uns 
nach dem Statut vom 25. Januar 
1858 jährlich an den Erinnerungstag 
Ihrer Königlichen Heheiten des 
Prinzen Frledrien Wilhelm von 
Preußen und der. Prinzeß Roval 
Viktoria von Großbritannien und 
Irland, zur Assſtattung eines unbe⸗ 
Mitlelten tug⸗udhaften Mädchens evau⸗ 
zeliſcher Heſfeſſion und zwar möglichſt 
au eine ſelche, welche am 25. Jauuar ihre 
eheli⸗he Verbindung kirchlich einſegnen 
löst, nach vorherigen Vorſchlägen der 
gieſigen evangeliſchen Herren Orts- 
geiſtlichen 75 Mk. zu vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingeſegnet wurde, und 
die Stiftung daher unbekannt ge⸗ 
worden zu ſein ſcheint, ſo machen 
wir Bräute, welche ſich um die Zu⸗ 
wendung der Gabe zu bewerben ge- 
denken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 

Thorn den 2. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1400 ebm 
Feldſteinen für die Unterhaltung der 


ſtädliſchen Chauſſeen haben wir einen | I 


Termin auf 


Mittwoch den 15. Jannar 1902, 


vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedingungen 
können vom Stadtbauamt für 
Pfennig bezogen werden. 

Thorn den 21. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Jannar 1902 an den unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrat einzureichen. 

Dit Bedingungen find im Burean I 
einzuſehen und können auch gegen 
30 Pfennig Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 14. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 
Die alsbaldige 


Anfuhr 
von 1400 rm Kloben, und zwar 
1250 rm von der Moltkelinie des 
Artillerie⸗Schießplatzes und 150 
rm aus dem Herzoglichen Forſt⸗ 
reviere Neugrabia nach dem 
Hauptbahuhof Thorn iſt an den 
Mindeſtfordernden zu vergehen. 
Preisforderungen mit der Auf⸗ 
chrift „Angebot auf Holzaufuhr“ 
ud bis zum 2. Januar 1902, 
nachmittags 2 Uhr, hier einzu⸗ 
reichen. 
Aſchenort (Ottlotſchin), 
23. Dezember 1901. 


Herzogliche Reuierverwallung. 


Nähmaschinen! 


30 %ñ 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Rlngschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
> Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiftitr. . 8. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
0 Wilhelmſtr. 5. 5 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. f 


Albrechtſtr. 4, 
3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


> möbl. Zimmer zu vermiethen 


Schulſtraße 17, J. . 


Thorner Honigkuchen. 


Vollkommen 


gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nach⸗ 
beſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 


durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗ 
ſelben den Vorzug geben wird. 

„ Preisverzeichniß gratis und franko. 7 


Thorner Honigkuchen⸗Fabrik „Zur Schloßmühle“. 
Alber & Schultz, Thorn. 


Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grahowski, Neuſtädt. Markt, Ryszewskl, Coppernikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carli Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellienſtraße, E. Weher, Mellienſtraße, 
ſowie in unſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. 
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Die in Berlin täglich ſeit 48 Jahren erſcheinende 


Bank- U. Handels⸗Zeilung 


iſt die einzige 


E Spezial⸗Zeitung ZU 
für Getreide und Mehl, 
Spiritus, 
„ Vieh und Wolle, 
„ Zucker und alle anderen 
Produkte der Landwirthſchaft. 

Sie bringt täglich aus allen Theilen Dentſchlands ausführliche 
und erſchöpfende Original⸗Depeſchen und Korreſpondenzen und genaue 
zuverläſſige und neue Nachrichten über den Getreide⸗, Spiritus⸗, Meh⸗, 
Zucker⸗, Woll⸗, Oel-, Kartoffel, Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, 
ſowie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus 
dem Bank. und Produktenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der 
Zentral⸗Notirungs⸗Stelle der Preußiſchen Landwirihſchaftskammern werden 
ebenſo wie die Preisnotirungen der Landwirthſchaftskammern der einzelnen 
Provinzen veröffentlicht, und zwar erhalten die Intereſſenten dieſe Preiſe 
durch uns ebenſo ſchnell als dies bei direktem Bezug von den Kammern 
der Fall ſein würde. 

Einzige Zeitung Deutſchlands, die täglich Original ⸗Depeſchen von 
Getreide⸗Märkten, wie Odeſſa, Riga, London, Peſt, Wien, Newyork, 
Chicago, Toledo, Paris u. ſ. w., ſowie von allen größeren Wochen⸗ 
Märkten des Iulandes veröffentlicht. 

Ihre Preisnotirungen von der Berliner Tondsbörſe 
find maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Kourszettel der Fondsbörſe. 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 


Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und Volkswirth⸗ 
ſchaft Autoritäten ſind. 
Wöchentlich die eee des ERROR Reichs⸗ und Staats⸗ 
nzeigers“. 
Die Bank⸗ und Handels⸗Zeitung iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkteu⸗ und Geſchäftsverkehr. 
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
oder im Briefkaſten beantwortet; ebenſo find wir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditions⸗Gebühr unſeren Abonnenten per Depeſche Mittheilung von 
größeren Preisſchwankungen im In⸗ und Auslande zu machen. 


Der Abonnementspreisg der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen 
— — U 2 


Beilagen beträgt > 5 
vierteljährlich 8 Mark. 
Beſtellungen nehmen ſämmtlichegpoſtämter an. 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 
Expedition der Bank⸗ und Handels⸗Zeitung. 
Berlin W., Wilhelmſtr. 43a. 


I ne! guy Je1sQ 


= 


Probe⸗Nummern gratis und franko. 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
S Einfach — billig — Erfolg verblüffend, 222 
Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie 
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. 


HANDSCHUN 
E 
F. ME NZ EIL, Handschuhe 


Thorn Sen 
Breitentrasse 40. Ho 


Druck und Verlag von C. 


5 INN), Breites. 7. 
A Uniformmützen, zieerung in 2 Stunden. 


555 N Unifor MEN, tadellose Ausführung. 
ö A ® % Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Plomben, ſchmerzloſe Jahnoperakionen. 


Adolf Heilfron, 


Thorn, Culmerſtraße 2, I. 


Früher im zahnärztlichen Juſtitut der Königlichen Univerſität zu 8 
® Königsberg i./ Pr., ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als Aſſiſtent 
und erſter Techniker thätig geweſen. — 
BBPLBDPLLERBLFRBRLANRABARBSORDAAARBRARRRAIRBBLIRRD 


5 Linoleum 


ſſeppiche, Läufer u. Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


Erich Müller Nachilg. 


800 langi. ſchriftl. Garantie. Ge 
HBundngag anno See 


Nenjahrskarten 


in einfachen und eleganten 
Mustern empfiehlt 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


| | | | 


. 2. m 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches ts die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung ve werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen ren Herren Ool 
nicht dringend genug die Verordnung der 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle „icht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der hr a Apotheke in Kosten, 
orinz Por 1, zu beziehen, à Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Dr. Warsehauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Fir Nerbenleiden rarer ew ebe n. Bre fn 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
lten, schmerzhaften Fussleiden 
(offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sell’ihe Universal-Heil- 


mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutrelnigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben laufen fort- 


während eln. Das Uniberſal-Heilmittel, vrämtirt mit 4 goldenen Medaillen, lit Keht 
nur allein zu beziehen durch die Seile Ae e Osterhofen Mitverb,) 
Sell's UniverfalsHeilfalbe, Gaze und Blutrelnigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


ses Dachpfannen, 300001 


Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
f und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei .“ Thorn 
U 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


„CAROLA.“ 
| Feinſte Süßrahm⸗Margarine EEE | 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie audere Margarine, 
Garola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt getan beim Braten wie feinſte Naturbulter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Garola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
Carols iſt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 

Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge⸗ 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola iſt nur in meinem Geſchäft zu haben. 


öbl. Zimmer billig zu verm. 


Gen möbl., gr., helles Vorderzim. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


zu verm. Strobandſtr. 19, U. 
Dombrowski in Thorn. 


| Am 31. Dezember 


Thee 


lose 5 

= echt import. — A 

8 8 1 
„. 1,50 pr. / Ko. 

50 Gr. 15 Pfg. 


z 
ee russisch 
in Origi 1-Radet a4, 5 * 
: ee 6 Ml. pr. fs. 8 


»SamaWars 
> (Theemafthinen) 


laut illuftr, 
= pPreisliſte, 


Cace 0 echten 
2 holländischen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 


un zahlreichen Fällen von 2 
Husten.HeiserkeituVerschl 
erprobt und günstigst deuriheilt, 
tanden auıh 


HöchsteAnerkennun 


seılena zahlreicher erster Üpernkrältg; 
a. 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater =. Bromberg, 
Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Stadttheater zu Danzig. 


Zu haben in Packeten à 20 und 
40 Pig. in den 
Apotheken und Drogerien, 


unabänderlich 
Ziehung der X. 


7 


Feber bps 


PFERDELOITERIE 


mit unübertroffeuem 
Haupttreffer von 


30000 mar 


in Pferden 


(00000 
7000 


Mark 
Geſamt⸗ 
gewinne 


Mark 


3000 


Lospreis nur 


1 Mark dustid ion 


Porto und Lifte 30 Pfg. Ä 
empfiehlt zur baldigſtenglhiſahme 


Generaldebit 


S. P. van Perlstein, 
Thorner Schirmfabrik 


Köln am Rhein. 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen, 

Reichhaltige Auswahl in a 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


Schnell, fauber und billig. 


